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Nr. 54 ö. Jahrgang

Ketten ist VolRSswollI.
Dr. Löwenſtein entwickelt vor dem Reichstage die Kulturpolitik des Sozialismus.

Berlin, 4. März. (EF.)
Präſident Löbe eröffnet die Mittwoch- Sitzung des Reichstages

mit einem Nachruf für den verſtorbenen Geheimrat Dove, der von
1912—1918 Vizepräſident des Reichstags war. Die Abgeordneten
ehren das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Sitzen.

Dann ſetzte der Reichstag die zweite Beratung des Haushalts
planes des Reichsinnen miniſteriums fort.

Der volksnationale Abgeordnete Heſſe meinte, daß die Reichs
reform vor der Wahlreform gemacht werden müſſe. Er ſprach ſich
für das Verbot des Remarque-Films aus. Denſelben Standpunkt
nahm der Landvolkabgeordnete Freiherr von Thüngen ein, der
auf ſozialdemokratiſche Zurufe freilich bekennen mußte, daß er den
Film überhaupt nicht geſehen hat. Es ſei, ſo ſagte er, ein anti
deutſcher Hetzfilm, der den Krieg einſeitig darſtelle. Das deutſche
Volk brauche ſich einen ſolchen Film nicht gefallen zu laſſen. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler ſetzte ſich mit dem Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Wirth auseinander wegen deſſen Angriff
auf die kommuniſtiſche Kulturpolitik. Er bereitete dem Reichs
ininiſter inſofern einige unangenehme Minuten, als er aus Kunſt
beſprechungen der Wirthſchen Zeitſchrift „Die Republik“ Stellen
zitierte, die zweifellos in klerikalen Kreiſen als grobe kulturpoli
tiſche Ausſchreitungen bewertet werden dürften Die Abgeordnete
Frau Lang-Brumann von der Bayeriſchen Volkspartei be
kannte ſich ebenfalls zu dem Verbot des Remarque-Filmes. Auch
forderte ſie ſck re Bekämpfung von Schund und Schmutz und
ein baldiges Rei hn tz. Dann wollte ihr bayriſches Gen 9
müt gegen alle Pläne auf Reichsreform auf. Insbeſondere wandte
ſie ſich gegen die Abgeordneten Sollmann (Soz.) und Külz (Dem.),
die ſie für ganz gefährliche Feinde Bayerns und Freunde eines

Einheitsſtaates hält. S S eSelten erlebt der Reichstag inmitten der politiſchen und ſach
lichen Debatten eine Stunde, in der ein Redner ſeine Zuhörer zu
den Höhen wirklicher Kulturpolitik erhebt. Eine ſolche Stunde aber
verſchaffte in dieſer Haushaltsberatung dem deutſchen Reichstag
der ſozialiſtiſche Volkserzieher

Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.).
Er iſt kein volkstümlicher Redner, aber die Feinheit ſeines Stil
und die Tiefen ſeiner Gedankenwelt nehmen jeden, auch den urteils
fähigen politiſchen Gegner gefangen. Löwenſtein wandte ſich zu
nächſt gegen den von den Chriſtlichſozialen eingebrachten Entwurf
des Reichsſchulgeſetzes- Gewiß erſtrebten auch die Sozialdemo
kraten die baldige Verabſchiedung eines ſolchen Geſetzentwurfes,
aber im jetzigen Reichstag ſei keine Mehrheit, die auf der Grund
lage des unmöglichen Mummſchen Antrages bereit ſei, Verhand
lungen über ein Reichsſchulgeſez zu führen. Der Hauptteil des
Löwenſteinſchen Vortrages beſchäftigte ſich mit dem Schlagwort

Kulturbolſchewismus
und der marxiſtiſchen Gedankenwelt. Wir wollen in einigen Stich
worten die Löwenſteinſche Rede ſtkizzieren.

Schlagworte wie Kulturbolſchewismus ſind nur gegeignet, an
ſtatt des geiſtigen Ringens und Schaffens leidenſchaftliche Kultur
fronten aufzurichten und denen das Spiel zu erleichtern,

die den Geiſt durch Angeiſt erſetzen wollen
und müſſen. Auf dem Gebiete des Weltanſchaulichen gibt es keine
verfaſſungsmäßigen Vorrechte

Es gibt kein ſtaatliches Kirchenmonopol mehr
und der religiöſe Menſch wie der Freidenker haben im Rahmen der
verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen das gleiche Recht der Entfal
tung, der Propaganda und der Organiſierung. Die Religionsgeſell
ſchaften ſollten dem Freidenkertum gegenüber ein höheres Maß
von Großzügigkeit und Duldſamkeit zeigen.

Die Anhänger der Religion ſollten die Großmütigkeit des Be
ſitzenden haben; ſie haben eine Reihe Vorrechte, die die Verfaſſung
ihren Geſellſchaften garantiert ſie haben eine alte Kultur, eine
Menge Pflegeſtätten ihrer Anſchauung, ſtaatliche Unterſtützung und
Hilfe nach jeder Richtung hin. Aber auch das Freidenkertum war
in der Vergangenheit ein gewaltiger Hebel des Kulturfortſchritts,
und es erſchöpft ſich in der Gegenwart nicht in kulturwidrigen
Roheitsakten, die wir mit Jhnen verurteilen. (Sehr richtig! bei
den Soz.)

Die ſogenannte ankimarxiſtiſche Front
t hier von den Rednern zweier Mittelparteien abgelehnt worden.
e tandlich, daß ſie nicht mit der Hitler Hugenberchen Antimarxiſtenfront gehen wollen, die

mit Fememord, mit Bruch des Ehrenworks
m anderen Mitteln gleichen Wertes arbeitet. Aber die bürger
ichen Parteien ſelbſt haben die Bauſteine zu dieſer Antimarxiſten

a Kewefert Keine Tagung der Volkspartei, auf der nicht ein
Moſſe gut Vortrag gegen den Marxismus für ſeine höchſte
daß man ſ eine Veranſtaltung der Deutſchen Volkspartei, ohne
trittskarte m m das Bekenntnis zum Antimarriemues die n
bei den So Sionalen Salon zu erwerben ſtrebt. Sehr gut!

Sie we daß wir dem eine ſtarkeMarxiſtenfront ehegerlen, verſtehen, daß

Nichts hat den Marxismus ſo genützt, wie dieſe ankimarxiſtiſche
Fronk.

Wenn die Herren um Drewitz gegen den Marxismus poltern, dann
wiſſen die Arbeiter ganz genau das iſt das Aufbegehren der
Krämerſeele gegen die Genoſſenſchaften! (Lebh. Zuſtimmung links.)

Das Gerede gegen den Marxismus iſt die iheoretiſche Ein
leitung für Lohnabbau, Soziglabbau und Abbau der öffentlichen
Wirtſchaft.

Der Marxismus iſt uns nicht Dogma, ſondern die Theorie der
Arbeiterklaſſe und hat der Arbeiterbewegung Richtung und Ziel
gegeben. Die Bürgerlichen bleiben auch in ihrem Jdealismus die
Beſitzenden und die Verteidiger dieſes Beſitzes. Die Einſicht der Ar
beiter aber, daß ihre Not Syſtem iſt, trägt die einzelnen Arbeiter
über ſich hinaus. Die Einſicht, daß das Syſtem änderbar iſt und
daß die Arbeiter es ändern können, macht die Arbeiter zu Kämpfern,
macht ihnen die Aenderung dieſes Syſtems zur ſittlichen Norm
Wir fürchten bei unſerer Jugend nicht den Radikalismus, ſondern
den Mangel an wirklichen Aufgaben und Verankwortung. Der kom
muniſtiſche Redner hat den „18. Brumaire“ von Karl Marrx zitiert
und auf die Gegenwart angewendet. Aber die Arbeiterklaſſe im

teln brechen wird, ſo kann und wird ſie auch das Bildungsprivileg
der beſitzenden Schichten aufheben. Der Aufſtieg des einen oder
anderen begabten und würdigen Arbeiterkindes iſt ein Almoſen
Die Arbeiterklaſſe will ihr Recht.

Das neunte Schuljahr fordern wir
ſowohl zur Enklaſtung des Arbeitsmarktes um rund 600 000 junge
Menſchen, als auch zur Beſſerung des körperlichen Zuſtandes, in
dem heute ſo viele Jünglinge in Erwerbsleben treten müſſen
Selbſtverſtändlich muß bedürftigen Eltern ein materieller Aus
gleich dafür geſchaffen werden, wie das die engliſch Labour-Party
und ihre Regierung in vorbildlicher Großzügigkeit getan haben
Wir fordern auch wieder, wie wir ſchon vor drei Jahren beantragt
haben, eine

dauernde Ausbildung für die Erwerbsloſen.
Die dafür bewilligten 18 Millionen dürfen nicht zerflattern, ſon
dern müſſen durch Jnitiative des Reichsinnenminiſteriums unter
Heranziehung der Gewerkſchaften und Kulturorganiſationen plan
mäßig verwendet werden. Auf dieſe Weiſe werden wir die Arbeits
loſigkeit nicht abſchaffen, aber den Arbeitsloſen die Kraft geben, die

20. Jahrhundert iſt eine andere als im 18. und in den erſten Jahr
zehnten des 19. Jahrhunderts. Die Arbeiterſchaft hat inzwiſchen
den Weg von der Schwärmerei zur Klarheit zurückgelegt und er
kannt, daß ihr Schickſal das Schickſal der Menſchheit iſt. Wir
ſchulden es den Arbeitern, die Tag aus Tag ein trotz aller 9
ihren Tagelohn, ihre Zeit, ihre Vergnügungen, ihrem Jdeal opfern
um der marxiſtiſchen Lehre zu dienen, einmal öffentlich zu ſagen,
welch höher geſellſchaftlicher Jdeglismus eben der Marxismus iſt.
(Lebh. Beifall und Händeklatſchen der Soz.)

Löwenſtein wandte ſich dann der Ueberfüllung unſerer
Hochſchulen

zu und ſagte Trotz dieſer Ueberproduktion an Akademikern wer
den wir dennoch nicht darauf verzichten können, den Arbeiterkin
dern den Weg zu den Univerſitäten und den Hochſchulen zu
öffnen.

Nur zwei Prozent der Schüler ſind Arbeiterkinder.
Wie die Arbeiterklaſſe das politiſche Monopol gebrochen hat,

wie ſie das wirtſchaftliche Monopol des Beſitzes an Produktionsmit

Seit ihrem Amtsantritt im Juni 1929 hat die engliſche Arbeiter
Regierüng auf innerpolitiſche m Gebiete eine Reihe von Ent
täuſchungen, aber auf außenpolitiſchem Gebiete eine Reihe
von großen Erfolgen erlebt. Jn dem gleichen Augenblick, in dem
ſich die Lage in England ernſthaft zuſpitzt, beſonders infolge der
liberalen Sabotage an der Gewerkſchaftsvorlage, kann die Regie
rung Macdonald auf zwei bedeutfame Erfolge außerhalb des
Mütterlandes hinweiſen die Flotteneinigung mit Frankreich
und Italien iſt perfekt und, was für das Britiſche Weltreich von
noch viel größerer Wichtigkeit iſt, auch in Indien iſt der Friede
geſchloſſen.

Die am Mittwoch beſiegelte Einigung zwiſchen Ghandi und
dem Vizekönig Jrvin iſt ein wahrer Triumph der Staats
kunſt der engliſchen Labour- Regierung. Noch vor einigen Mo
naten konnte es ſcheinen, ols ob ſich die Gegenſätze zwiſchen der
nationaliſtiſchen Bewegung in Indien und der britiſchen Macht ſo
hoffnungslos zugeſpitzt hätten, daß nur noch ein Kampf auf
Tod und Leben übrig bleibe. Unter Führung Ghandis war ein
großer Teil des indiſchen Rieſenreiches in offenem Aufruhr gegen
die britiſche Verwaltung. Der Kampf durch Boykott und Geſetzes
übertretung wurde von Ghandi proklamiert, überall fanden blutige
Krawalle ſtatt. Tauſende füllten die Gefängniſſe, Hunderte fielen
im Kampf, Zehntauſende wurden verletzt, an den Grenzen gab es
regelrechte bewaffnete Aufſtände. Mit einem Wort: die Zeit der
rieſengroßen, entſcheidenden, gewaltſamen Auseinanderſetzung
zwiſchen Großbritannien und ſeiner wertvollſten, unentbehrlichſten
Kolonie ſchien gekommen zu ſein. Sie wäre zweifellos gekommen,
wenn in dieſem Augenblick eine konſervative Regierung in
London am Ruder geweſen wäre.

Aber ſelbſt in dieſer kritiſchen Zuſpitzung behielten Macdonald
und ſein Miniſter für Jndien Wedgwood Benn klaren Kopf.
Sie hielten an dem Gedanken der Konferenz am Runden
Tiſch“ feſt, die ſie verſprochen hatten und die den Weg für die
allmähliche Erhebung Jndiens zu einem Dominion mit weitgehender
Unabhängigkeit ebnen ſollte. Als Grundlage ſollte der Bericht der
Simon Kommiſſion dienen. Der Bericht erſchien, und er erwies
ſich als ungenügend, um einen poſitiven Erfolg der Konferenz zu
ermöglichen. Kürz entſchloſſen ſchob Macdonald den Bericht beiſeite
und gab der Konferenz freie Hand. Auf der einen Seite tobten die
Konſervativen, denen ſelbſt der Simon-Bericht viel zu weit ging und
die für eine Politik von „Blut und Eiſen“ Stimmung machten Auf
der anderen Seite erklärten die indiſchen Nationaliſten unter Füh-

nicht nur zerſchlägt, ſondern die verantwortungsbewußt Hand an
legt, vielleicht im Gedanken an eine andere Welt, aber jedenfalls
im Bewußtſein der Verantwortung (Anhaltender lebhafter Bei
fall und Händeklatſchen der Soz.)

Die Kommuniſten bringen einen M ißtrauensgn-
g gegen den Reichsinnenminiſter ein.

Abg. Hoffmann Ludwigshafen (3) empfiehlt Ueberwet
fung des Schulantrags an den Bildungsausſchuß. Ein Reichsſchul
geſetz, das Gewiſſensfretheit und Elternrecht wahrt, muß endlich
kommen. Die Turn und Sportbewegung der Jugend ſoll noch
mehr gefördert werden.

Die Beſprechung wird abgebrochen Aus perfönlichen Bemer
kungen des Abg. Torgler (Komm.) und des Oberregierungsrates
Seeger vom Reichsinnenminiſterium ergibt ſich, daß die Oberfilm-
prüfſtelle auf Verlangen der württembergiſchen Regierung 1928 den
Film „Panzerkreuzer Potemkin“ nochmals geprüft, ihn aber ohne
Kürzungen freigegeben hat.

Nach 19 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 15 Uhr
vertagt.
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Friede im Indem
ferenz zweck und ausſichtslos ſei und daß ſie ſie nicht beſchicken
würden. Macdonald ließ ſich nicht beirren. Die Konferenz fand
ſtatt und zwar eben mit jenen Teilen der indiſchen Bevölkerung, die
ſich zur Teilnahme bereiterklärten.

Dank der von ſo zialiſtiſcher Geſinnung getragenen Bereit
willigkeit der Labour Regierung zu Konzeſſionen kam die Konfe
renz innerhalb weniger Wochen zu einem poſitiven Ergebnis
Vergebens verſuchte der Scharfmacher Churchill die Oeffentlich
keit Großbritanniens gegen die Nachgiebigkeit Macdonalds auf
zuputſchen; ſelbſt Baldwin mußte ihn desavouieren, weil das eng
liſche Volk über dieſen Ausgang förmlich aufatmete. Vergebens
auch verſuchten die Unentwegten in Jndien, das Erreichte zu ver
kleinern. Es war für die indiſchen Delegierten nach ihrer Rückkehr
in die Heimat ein Leichtes, den inzwiſchen freigelaſſenen Ghandi
davon zu überzeugen, daß die jetzige Regierung Großbritanniens
es mit Indien ehrlich meine und daß es ein unverzeihlicher
Fehler wäre, das Erreichte abzulehnen Wenige Tage der direkten
Verhandlungen zwiſchen Ghandi und dem Vizekönig haben genügt,
um die ſcheinbar unüberbrückbaren Gegenſätze auszugleichen.

Wieder einmal hat bei dieſen Verhandlungen die Arbeiter
regierung bewieſen, daß ſie ſo zialiſtiſch denkt und handelt. Sie
hat keinen hundertprozentigen Erfolg geſucht, ſondern weit
gehende Konzeſſionen an ihren bisherigen erbitterten
Gegner gemacht und dieſen damit in die moraliſche Zwangslage
verſetzt, ſich ſeinerſeits nachgiebig zu zeigen. Alle ſtrittigen Fragen
ſind auf dieſe Weiſe innerhalb weniger Tage aus der Welt geſchafft
worden. Der Boykott engliſcher und fremder Waren wird nicht
mehr amtlich bekämpft, dafür nimmt Ghandi ſeinen Befehl zum
Ungehorſam gegen die Geſetze und die Behörden ausdrücklich
zurück. Die Salzgewinnung aus dem Meere wird nicht mehr unter
ſagt, das ſtaatliche Salzmonopol bleibt im übrigen aufrecht
erhalten. Unter die Vergangenheit wird ein Schlußſtrich gezogen.
eine neue Aera kann beginnen.

So iſt die Bahn frei gemacht für eine allmähliche, friedliche
Entwicklung Jndiens zu einem völlig unabhängigen Reich. Der
au2ſichtsloſe Traum einer gewaltſamen Befreiung Jndiens und
ſeiner ſofortigen reſtloſen Loslöſung vom Britiſchen Reich, die gar
nicht einmal im Intereſſe der indiſchen Völker und der übrigen
Weit liegen würden, iſt vorbei; ebenſo aber auch die Gefahr eines
Verzweiflungskampfes auf Leben und Tod, wie ihn eine konſer
vative Regierung zweifellos heraufbeſchworen hätte.

rung des im Gefängnis ſitzenden Ghandi, daß die Londoner Kon Der Kampf um de Zukunft Jndiens geht ſelbſtverſtändlich weiter



und die Sympalhien der internationalen Arbeiterklaſſe werden den
aufſtrebenden indiſchen Vlkern nicht verſagt bleiben. Aber es muß

ein evolutionirer Kampf mit friedlichen Metho
den der Au kiärung und der Verhandlung ſein. Die
Weltfataſtrorphe eine allgemeinen Gemetzels im 330
Millionen-Reich mit ihren unabſehbaren Folgen für Jndien ſeloſt
und für die ganze Menſchheit iſt durch die zähe Geduld und die
generöſe Geſchicklichkeit der engliſchen Labour- Regierung vermieden
worden. Dafür verdient ſie nicht nur den Dank der eigenen Nation
ſondern auch aller Menſchen guten Willens und fortſchrittlicher Ge
ſinnung in ſämtlichen Erdteilen

Gandhi verhandelt weiter.
London, 5. März. (Telunion). Gandhi hatte eine vierſtündige

Unterredung mit dem Staatsſekretär für innere Angelegenheiten
über die Ausführung des neuen Abkommens einſchließlich der Frei
laſſung der politiſchen Gefangenen und der Zurückgabe des kon
fiſzierten Eigentums zu erörtern Die Einzelheiten des Abkommens
werden am Donnerstag gleichzeitig im engliſchen Unkerhaus und
im indiſchen Staatsrat bekanntgegeben werden. Die Ausarbeitung
der neuen Verfaſſung für Jndien ſoll ſo bald wie möglich be
ginnen

Verſchiedenartige Bewertung.
Jn England

London, 4. März. (Eig. Drahtb.) Die konſervative Preſſe ſpeit
zu dem indiſchen Friedensſchluß Gift und Galle und
ſieht in dieſer Verſtändigung ein großes Unglück und eine Kapitu
lation Englands. Die ſiberalen Zeitungen ſind ſehr befriedigt und
rühmen die geglückte Verſtändigungsarbeit der Labour Regierung.

Der „Daily Herald“ ſieht in der Verſtändigung den erſten
großen Schritt zur endgültigen Verſöhnung und den beiderſeitigen
Willen zur Vollendung des auf der Londoner Konferenz begonnenen
Werkes Sowohl Ghandi wie der Vizekönig verdienten den Dank
und das Lob beider Völker. Das Uebereinkommen von Delhi ſei ein
großer Sieg, nicht für Ghandi und nicht für den Vizekönig, ſondern
für das Gemeinwohl.

Das engliſche Unterhaus wird am Donnerstag über den Frie
densſchluß informiert werden. An der Londoner Börſe ſteigen
ſowohl die indiſchen Papiere wie die engliſchen Baumwollaktien.

In Indien
Bombay, A. März. (Eig. Drahtb.) Während es im extrem

nationaliſtiſchen Lager Jndiens Unzufriedene gibt, die den unter
zeichneten Friedensſchluß beklagen, herrſcht Jubel und Freude
bei den Maſſen der Bevölkerung. Ghandi hat die
übergroße Mehrheit des allindiſchen Kongreſſes hinter ſich. Der offi
zielle Beſchluß, der den Ungehorſam gegen die Geſetze aufhebt, ſteht
bevor. Die Zeitungen beglückwünſchen Ghandi und den Vizekönig
und drücken beiden ihre höchſte Bewunderung aus. Selbſt das zur
Regierung ſtehende rechtseingeſtellte Blatt „Der Staatsmann“ ſagt:
Die Zeit wird kommen. da dieſer Friedensſchluß als ein ebenſo
großes Ereignis bewertet wird, wie der vom 11. November 1918.“
Die unmittelbaren Folgen des Friedensſchluſſes zeigen ſich bereits
in einer Beſſerung des Wirtſchaftsmarktes.

Boykottbewegung in Aegypten
Kairo, 4. März. (Eig. Drahtb.) Ermuntert durch Gandhis Er

folge in Jndien, beſchloß ein vom Wafd eingeſetztes Sonderkomitee
den Boykott aller engliſchen Waren Die Erzeugniſſe anderer Län
der ſind ausdrücklich von dem Beſchluß ausgenommen.
r

Die Realſteuern.
Der Preußiſche Landtag

nahm am Mittwoch in zweiter Leſung die Vorlagen über
Vertängerung der Gewerbeſteuer, die Grundver-
mögensſteuer und der Hauszinsſteuer bis 1932 an.
Die drei Vorlagen wurden geſondert beraten. Die Gew erbe
ſteuer ſoll im weſentlichen unverändert verlängert werden.

Jn der Ausſprache wandten ſich Deutſchnationale und Wirt
ſchaftspartei ſcharf gegen die

Gewerbeſteuer,
während der Vertreter der Volkspartei die Beſteuerung der Kun
dengewinne der Konſumgenoſſenſchaften und eine progreſſiv ge
ſtaffelte Lohnſummen und Filialſteuer für die Großbetriebe for
derte

Abg. Raukenberg (Soz.)
erklärte für ſeine Fraktion die Annahme der Vorlage und die Ab
lehnung der Oppoſitionsanträge. U. a. wies er darauf hin, daß
die Kritiker der Gewerbeſteuer die große finanzielle Notlage der
Gemeinden und Gemeindeverbände völlig unbeachtet ließen.
Schon jetzt zahlten 42 Prozent aller Gewerbetreibenden keine Er
tragsſteuer und 74 Prozent keine Kapitalſteuer. Den Vorſtoß der
Volkspartei gegen die Konſumgenoſſenſchaften wies der ſozialdemo
kratiſche Redner ſcharf zurück. Im Gegenſatz zu anderen Berufs
ſtänden hätten die Konſumgenoſſenſchaften nie Subventionen vom
Staate verlangt. Sie wollten nur gerechte Behandlung.

Auch bei der Beratung der
Grundvermögensſteuer

kam es zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung Die Rechte lief gegen
dieſe Steuer Sturm. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
ging in ſeiner Verteidigung der Vorlage zum Angriff über. Er
kennzeichnete das agitatoriſche Streben der Rechtsparteien, mög
kichſt ſo zu tun, als könnte die Landwirtſchaft überhaupt keine
Steuern zahlen. Einen Stand aber, der alle Leiſtungen des Staa
tes auf dem Gebiete des Schulweſens, der Wohlfahrtspflege, des
Rechtsweſens uſw. in Anſpruch nimmt, von allen Steuern zu be
freien, würde den Zuſammenbruch des Staates und damit auch
aller ſeiner Berufsſtände bedeuten.

Eine lebhafte Auseinanderſetzung entwickelte ſich auch bei der
Beratung der

Verlängerung der Hauszinsſteuer.

Hier war es insbeſondere der Zentrumsredner, der die Demagogie
der Wirtſchaftspartei kennzeichnete und ſich mit großer Entſchieden
heit gegen die unberechtigten Anſprüche der Hausbeſitzer wandte

Weiterberatung Donnerstag

Die Schlucker.
Geld und Freikarlen behallen die NaziReichstagsſchwänzer.

Die Kaſſenverwaltung des Reichstages haf ſämklichen nakional
ſozialiſtiſchen Abgeordneken am 1 März die Diäken für den
laufenden Monat durch die Poſt überwieſen. Keiner der Abgeord
neten, die nunmehr ſeit Wochen den Reichslag ſchwänzen, hat die
Diäten wegen nicht geleiſteter Arbeit zurückgehen laſſen oder der
Kaſſe des Reichstags gar Anweiſung gegesen, ſie an erwerbsloſe

Arberter zu vertellen

Der Reichskanzler ſetzte die in den letzten Tagen mit der
Sozialdemokratie geführten politiſchen Beſprechungen am Mitt
wochabend fort. Die für Mittwochnachmittag vorgeſehene Fort
ſetzung der Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und den ſo
zialdemokratiſchen Unterhändlern fand nicht ſtatt. Auch die für
den Abend anberaumte ſozialdemokratiſche Fraktionsſitzung wurde
abgeſagt. Anſchließend empfing der Reichskanzler den Führer der
Volkspartei, Dingeldey, und dann Vertreter des Fraktionsvor
ſtandes des Zentrums Die Beſprechungen werden im Ver
(auf der nächſten Tage fortgeſetzt.

Die Differenzpunkte.
Berlin, 4. März. (Telunion). Die Hinausſchiebung der „offi

ziellen“ Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und der SPD.
wird in Berliner politiſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. Man
ſchließt daraus, daß die Verhandlungen auf ziemliche Schwierig
keten geſtoßen ſind und daß die Sozialdemokratie, trotz der erſten
Abſage Brünings, auf ihren Forderungen beſteht. Sie
ſcheint auch nicht gewillt zu ſein, nachzugeben und hofft, offenbar
durch eine Art Zermürbungstaktik den Kanzler den ſozialdemokrati
ſchen Wünſchen geneigt zu machen. Man ſchließt dies vor allem aus
einem Kommentar des „Vorwärts“, der zunächſt feſtſtellt, daß die
bürgerl. Preſſe zumeiſt falſch informiert ſei, dann aber ſagt, daß
zurzeit im Reichstage jede ſachliche Entſcheidung zu einer politiſchen
Entſcheidung von größter Tragweite werde. Vor allem handele es
ſich darum, ob die Regierung Brüning im Kampf der Sozialdemo
kratie zur Verteidigung der Demokratie gegen den Faſchismus eine
iunentbehrliche Barrikade ſei, ſo daß man ihr auch auf ſachlichem
Gebiet Zugeſtändniſſe machen müſſe, um ihren Sturz zu verhin
dern. Vor überſtürzten VBeſchlüſſen ſei daher zu warnen, insbeſon
dere wenn ſie die Ablehnung ſozialdemokratiſcher Forderungen be
deuteten. Die Regierung müſſe dafür ſorgen, daß nicht aus Kon
flikten zweiten Ranges politiſche Kriſen erſten Ranges entſtünden.
Es gäbe keinen Anlaß, die Möglichkeit von Kriſen überhaupt zu
erörtern, wenn alle beteiligten Faktoren damit meint der „Vor
wärts“ offenbar den Reichskanzler ebenſo vernünftig und ver
antwortungsbewußt wären wie die Sozialdemokraten.

Ein alter Demokrat geſtorben.

Geh. Juſtizrak Dr. Heinrich Dove,
von 1912 1918 Vigzepräſident des Reichslages, der langjährige
Syndikus der Handelskammer Berlin, iſt im Alter von 77 Jahren
geſtorben. Doves ausgezeichnete juriſtiſche Schriften über Handels
und Vörſengeſetz, ſowie das internationale Privatrecht haben ihm
einen hervorragenden Namen in der Rechtskunde geſchaffen

Dem Reichstage gehörte Heinrich Dove ſeit 1902 an und zwar
für den Wahlkreis Wittenberg Schweinitz (Prov. Sachſ.)
Als ſich die Freiſinnigen in „Freiſinnige Vereinigung“ und Frei
ſinnige Volkspartei ſpalteten, ſchlug ſich Heinrich Dove zu der
erſteren Richtung, welche hauptſächlich die intellektuellen Elemente
der Demokraten umfaßte. Nach der Fuſion trat er mit zur Fort
ſchrittlichen Volkspartei über und war auch ſpäter einer der Grün
der der Demokratiſchen Partei Jedenfalle war Heinrich Dove
einer der anſtändigen Demokraten, deren Gedächtnis auch das Pro
letariat ſtets in Ehren halten wird.

Miniſter-Kriſe in Lettland.

Die lettiſche Regierung el minſch mußte zurücktreten, da
ſie keine Ausſicht hatte, im Parlament eine Mehrheit für ihr Wirt
ſchaftsprogramm zu finden. Jhr iſt die Haltung in der Rigaer
Domaffäre zum Verhängnis geworden, da ihr die Deutſchen, denen
die Kirche genommen worden iſt, die Gefolgſchaft im Parlament
aufſagten. Die obigen Bilder zeigen links den zurückgetretenen
lettiſchen Miniſterpräſidenten Jelminſch, rechts den voraus
ſichtlichen neuen Regierungschef Ul man is.

Parlamentsſchluß in Amerika.
Waſhington, 4. März. (Eig. Trahtb) Der 71. Bundes

kong re wurde am Mittwoch Mittag nach Erledigung wichtiger
parlamentariſcher Arbeiten geſchloſſen. Die Einwanderungs
vorlage, die für die beiden nächſten Jahre eine Verminderung der

r e e e en vorſieht, wurde nicht verabſchiedet
er neu gewä Bundeskongreß wird i ezember zuſammentreten t t 5

Kern r BrnnDie Sozialdemokratie verlangt Sicherungen
Die nächſten Wochen werden zeigen, ob ſie es ſind. Klar ſehen

wird man vorausſichtlich nicht ſchon heute oder morgen, ſondern
erſt Ende März.

Wehretat und Panzerkreuzer.
Berlin, 5. März. (Telunion). Wie das Berliner Tage

blatt erfährt, ſollen am heutigen Donnerstag die Verhandlungen
zwiſchen dem Kanzler und den Vertretern der SPD. fortgeſetzt
werden, die am Mittwoch unterbrochen worden ſeien, da der Kanzler
an einer Vorſtandsſitzung der Zentrumsfraktion habe teilnehmen
wollen. Jn politiſchen Kreiſen nehme man an, daß die Entſcheidung
über die mit dem Wehretat zuſammenhängenden Fragen noch
längere Zeit auf ſich waren laſſen werden. Im Reichstag werde
deshalb der Wehretat früheſtens Ende der kommenden Woche zur
zweiten Leſung kommen.

Allerhand Drohungen an die Sozialdemokratie

Die deutſchnationale „VBörſenzeitung“ betont, daß der
Wehretat kein Handelsobjekt ſei. Die Regierung habe genug Mittel
und Wege, um im Sinne ihres vom Reichspräſidenten erteilten
Auftrages auch ohne Parlament das Erforderliche zu veranlaſſen
Die „Deutſche Allg. Ztg. ſchreibt, die Sozialdemokratie werde
einſehen müſſen, daß die Dinge, die ſie jetzt, koſte es was es wolle
zu erzwingen ſuche, unerreichbar ſeien. Selbſt Erpreſſung könne da
nichts nützen. Reichskanzler Dr. Brüning habe bisher nicht zu er
kennen gegeben, daß er irgendwie an der Geſamtpolitik ſeines Ka
binetts rütteln laſſe. Der Reichskanzler ſei heute in der ſehr viel
heſſerem Lage, den Sozialdemokraten mit ſehr unerwünſchten poli
liſchen Konſequenzen drohen zu können, falls ſie ihr Sonderintereſſe
dem Geſamtintereſſe voranzuſtellen ſuchten, das die konfequente
Fortſetzung einer opferreichen, aber notwendigen und ſchließlich
ſegenverheißenden Politik bis zum guten Ende erfordere. Der
Ausgang des Kampfes könne demnach nicht ungewiß ſein. Die
Art des Ablaufes ſei eine Frage der Nerven. Beſonders das Aus
land ſolle ſich vor dem Trugſchluß hüten, daß die Dinge in Deutſch
land irgendwie „ins Rutſchen kommen können
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Curtius redet in Wien.

Wien, 4. März. (Eig. Drahth.) Der zurzeit hier
KReichsaußenminiſter Dr. Curtius veranſtaltete am Mittwoch n
der deutſchen Geſandtſchaft einen Preſſe-Empfang, in deſſen Ver
lauf er ſich über ſeinen Beſuch in Wien und die deutſche Politik
äußerte.

Curtius führte u. a. aus, daß die Reparationsfrage nur durch
gemeinſame Anſtrengungen aller Beteiligten gelöſt werden könne
Das deutſche Volk ſei zu jeder Mitarbeit an der Löſung der Welt
wirtſchaftskriſe bereit. Vor allem wolle es die wirtſchaftlichen
Bande und alle anderen Beziehungen zu dem öſterreichiſchen Bru
dervolk immer inniger geſtalten. Deutſchland fordere vom Völker
bund eine allgemeine Abrüſtung, ohne die eine Zuſammenarheit
der Völker nicht möglich ſei. Das gleiche Recht auf Sicherheit ſei
für Deutſchland nicht nur ein relativer, ſondern ein abſoluter Be
griff

Der Hitler Sieg in Braunſchweig.
Die Razis und Hugenberger haben keine Mehrheit mehr.

Braunſchweig, 4. März. (Eig. Drahtb.) Die bürgerlich-natio
naliſtiſche Regierung Küchenthal-Franzen hat nach den
letzten Ergebniſſen der Kommunalwahlen im Lande Braunſchweig
keine Mehrheit mehr. Die Addition aller abgegebenen
Stimmen ergibt, daß, falls am Sonntag eine Landtagswahl ſtatt
gefunden hätte, die Sozialdemokratie wie bisher 17, die Kommu
niſten aber drei ſtatt zwei Mandate hätten. Damit iſt die bürgerlich
nationaliſtiſche Mehrheit im Lande Braunſchweig gebrochen. Die
Nationalſozialiſten haben alſo keine Urſache, über das Wahlergebnis
zu triumphieren. Fünf Monate haben genügt, um die Stimmung
in Braunſchweig umſchlagen zu laſſen

Gewinne und Verluſte
Die Nazis haben am Sonntag im Lande Braunſchweig ſtart

tauſend Stimmen gewonnen. Dafür aber haben die bürger
lichen Liſten 2356 Tauſend Stimmen verloren. Der

vom Sonntag ſieht ſo aus: ee 3 31 14 9. 30 Differens
Sozialdemokraten 118 087 (126 993) 13 906
Nationalſozialiſten 84612 (83397) 1215
Kommuniſten 26 253 (21316) 40937
Bürgerliche Liſten 59 603 (83 176) 23 573

Tendenziöſe Falſchmeldungen.
Braunſchweig, 4. März. (Eig. Dr.) Das halbamtliche Wolf f

Büro hatte im Reiche die Nachricht verbreitet, daß bei den Ge
meindewahlen von den 15 vraunſchweigiſchen Landſtädten 9 und
zwar Harzburg, Blankenburg, Gandersheim Helmſtedt, Holzminden,
Königslutter, Schöppenſtedt, Seeſen und Wolfenbüttel eine rein
nationalſogialiſtiſche Mehrheit erhalten hätten Daran iſt kein
wahres Wort. Jn Wirklichkeit ſtellen in all den aufgeführten
Städten die Nazis nur eine verſchwindende Minderheit dar. Es iſt
nicht einmal ſicher, ob die bürgerlichen Parteien gewillt ſind, mit
ihnen zuſammen eine Mehrheit einzugehen.

Zur Lage in Spanien
Keine Haſtentlaſſung der Revolulionäre

Madrid, 5. März. (ED). Die Regierung läßt die in den letz
ten Tagen verbreitete Nachricht über die bevorſtehende Haftent
laſſung ſämtlicher politiſcher Gefangenen dementieren. Eine der
artige Entlaſſung komme bis auf weiteres nicht in Frage. Ueber
haupt habe die Regierung ſich mit der Sache noch gar nicht befaßt

Eine neue Parkei.
(Es). In Madrid wurde eine neue Partei

mit dem Ziel gegründet, die unzufriedenen Elemente in liberalen
und konſervativen Kreiſen zu ſammeln. Führer der Bewegung
iſt CGambo. Er bezeichnet die neue Partei als „monarchiſch
katholiſch und konſtitutionell“. Sowohl die Diktatur als auch die
Wiederkehr der vor 19283 herrſchenden Zuſtände werden abgelehnt
Erſtrebt werden ſoll eine völlige Reform des Staatslebens und
zwar vor allem in ſozialer und wirtſchaftlicher Hinſicht

Bekehrt. Der neue Präſident des Danziger Senats, Dr. Ziehm,
ein Deutſchnationaler, hat ſich in Genf beim Völkerbundsſekretariat
vorgeſtellt. Nach Abſchluß ſeiner Beſprechungen erklärte er der
Preſſe, daß der Meinungsaustauſch ſein Vertrauen zum

Madrid, 5. März.

Völker und geſtärkt habe. So geht es den Deutſchnationalen,
wern e mal ſelber in das Getriebe hineinſehen.
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Henderſons großer Erfolg.
London, 4. März. (Eig. Drahtb) Henderſon wurde am

Mittwoch im Unterhaus mit großem Beifall mpfangen,
Dieſe Begrüßung wiederholte ſich als er ſich ſpäter erhob um dem
Hauſe die Unterzeichnung des engliſch franzöſiſch italieniſchen Flot

tenpaktes mitzuteilen Henderſon führte u. a. aus daß der Ver
trag dem Wettrüſten zwiſchen Frankreich und Italien ein Ende
mache und gute Ausſichten für die allgemeine Abrüſtungskonferenz
eröffne. Einſtweilen könne der Vertrag noch nicht bekannt gegeben
werden.

Hie Finanznot der Gemeinden. Wie die Telegraphen Union
erfährt, haben am Montag zwiſchen Vertretern der Reichsregierung
und der preußiſchen Regierung Beratungen über die Finangnot der
Gemeinden ſtattgefunden. Bei dieſen Beratungen waren u. a. der
Reichskanzler der Reichsfinanzminiſter, Miniſterpräſident Braun,
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff und Innenminiſter Severing an
weſend.

Aus aller wolt
Die entfeſſelten Elemente.

Ueberſchwemmungen in der Schweiz und im Elſaß.
Baſel, März (Telunion). Durch die Schneeſchmelze und

die ſtarken Regenfälle der letzten Tage ſind in der Schweiz und im
Elſaß große Ueberſchwemmungen eingetreten. In Oenſingen iſt ein
Damm durchbrochen, wodurch das ganze Gelände überſchwemmt
würde. Truppen ſind aufgeboten, um Menſchen und Vieh zu ret
ten. Schwerer Hochwaſſerſchaden wird aus dem Sund gemeldet.
Die Jll und ihre Nebenbäche ſind zu reißenden Flüſſen angewach
ſen. Die Gegend bei Feldbach und Pfahlbach iſt völlig er
ſchwemmt. Jn der Gegend von Oberdorf hat die Jl eine Breite
von 200 Metern erreicht. Die Waſſerfluten überſchwemmten
Scheunen und Wohnhäuſer Auch in der Gegend von Bettendorf
bilden die Ueberſchwemmungen ein einzig große Waſſerfläche. Be
ſonders heimgeſucht iſt auch die Gegend von Hirſingen, wo die
Eiſenbahnlinie und die Straßen überſchwemmt wurden. Das Vieh
mußte eiligſt aus den Ställen geſchafft werden. Das Waſſer ſtrömt
in reißenden Bächen durch den Ort. Auch Altkirch iſt ſchwer von
der Ueberſchwemmüng betroffen. Allenthalben iſt das Waſſer im
Steigen begriffen. Die Regen und Schneefälle halten an.

Däniſcher Badeott von einer Sturmflut verwüſtek.

Kopenhagen, 5. März. (Telunion). Der Badeort Juielsminde
am Kattegatt iſt durch eine plötzliche Sturmflut völlig von jedem
Verkehr mit der Umwelt abgeſchnitten worden. Jn dem Ort ſind
furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Schiffe die ſich im Hafen
(osgeriſſen hatten, liegen in den Straßen des Ortes umher Teile
von Sommervillen ſind weit ins Land hineingetragen worden Die
meiſten Bewohner mußten während der Sturmflut auf die Haus
öden klettern, zum Teil ſogar aufs Dach, von wo ſie mit Booten
abgeholt wurden.

Bombenexploſion. Jn Philadelphio ereignete ſich in einer
Paſſage, durch die eines der größten Hotels der Stadt untertunnelt
wird, eine Bombenexploſion. 25 Perſonen wurden verletzt.

Bergrukſch. Jn Thörnich an der Moſel löften ſich am
2 ein ehr hundert Kubikmeter Boden

zu Tal. Der angerichtete Material
Veinberc mehrere

unt tur t Barſchaden iſt ſehr groß

„Jm Weſten nichts Neues als Bildwerk. Mitte März wird
im Ernſt Rowohlt-Verlang, Berlin, der Film Im Weſten nichts
NReues“ als eine Art Bilderbuch erſcheinen. Das Werk wird etwa
200 Bilder aus dem verbotenen Film enthalten

Segler geſunken: ſechs Toke. Während eines ſchweren Sturmes
ſank in der Nähe von Genug ein ſigilianiſcher Segler. Die aus
ſechs Mann beſtehende Beſatzung fand den Tod in den Wellen.

Schnaps im Meer. Unter rätſelhaften Umſtänden ſank vor
dem Newyorker Hafen der Schoner „John Manning“ der ameri
kaniſchen Alkoholſchmuggler eines jener Schiffe, das niemals
über die Zwölfmeileigrenze hinausfuühr und von dem aus der koſt
bare Sprit durch ſchnelle Motorboote an Land transportiert wurde.
„John Manning“ war mit 12 Matroſen bemannt; ſie konnten ge
rettet werden. Als das Schiff ſank, war eine Ladung von 7000
Kiſten Schnaps an Bord

Was koſtet Menſchenblutkt? Das Allgemeine Krankenhaus in
Laib ach (Jugoſlawien) erließ einen Aufruf, in dem Perſonen
geſucht werden, die ſich für Bluttransfuſionsverſuche zur Verfiül
gung ſtellen. Es meldeten ſich 30 Männer, die ſich gegen ein Ent
gelt von 400 Dinar (324 Mark) einen halben Liter ihres Blutes
abzapfen laſſen wollen.

Enkgleiſter Peiroleumzug. Auf der rumäniſchen Eiſenbahn
ſation Sighireanu nahe der Hafenſtadt Konſtanza entgleiſte
infolge falſcher Weichenſtellung ein Petroleumzug, wobei ein Tank
erplodierte. Ein Heizer kam ums Leben, zwei Bahnarbeiter wur
den ſchwer verlezzt.

Wolfsplage in Bulgarien. Jn den weſtbulgarifchen Grenzkreiſen
Küſtendiel und Petritſch hat die Bauernbevölkerung in
letzter Zeit ungeheuer unter der Wolfsplage zu leiden Tagtäglich
werden Menſchen und Viehherden von den hungrigen Beſtien die
in großen Rudeln auftreten, angefallen.

Kürken- Prozeß am 13. April. Der Beginn des Rieſenprozeſſes
gegen den Hüſſeldorfer Maſſenmörder Kürten iſt nunmehr
auf den 18. April feſtgeſetzt. Wegen des zu erwartenden Andran
ges von Preſſe und Publikum wird die Verhandlung in der Turn
halle der Polizeiunterkunft Nord ſtattfinden.

Frenzel verkonfilmt. Der Fall Frenzel ſoll Gegenſtand eines
Tonfilms werden. Das Manuſkript ſchreibt Georg C. Klaren.

Aulo fährt in eine Gruppe Schulkinder. Ein von einer 22jährigen
Dame geſteuerter Perſonenkraftwagen fuhr am Montag in Aachen
in der Mittagsſtunde auf den Bürgerſteig und in eine Gruppe Schul
kinder hinein, die gerade an einem Metzgerladen vorüberging. Hier
bei wurden vier Kinder zum Teil ſchwer verletzt. Das Schaufenſter
n Sadens wurde zertrümmert. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge
flärt
Ein neuer Fallſchirm. Ein Wiener, Joſef Eſchner, hat ein
etes Fallſchirmmodell erfunden. Kürzlich führte er es im Zirkus
Renz in Wien Vertretern des öſterreichiſchen Heeres miniſteriums
und des Aeroklubs vor. Der Fallſchirm öffnet ſich ſchon bei einer
Fallſtrecke von einem Meter automatiſch. Die Verſuche gelangen

ihn Demnächſt wird Eſchner ſeinen neuen Fallſchirm mit
Menſchendelaſtung auf dem Flugfelde von Aſpern erproben.

Berbrüht. Das zwei Jahre alte Kind eines an n
29enau (Elſaß) ſtieß beim Spielen gegen einen opf mite Milch m an ſich ſo ſchwer, daß es bald darauf

Der Salterekord 48 G Nattavarrarad in Rordſchweden. In Nattava
(Sappland) wurde am Mittwoch der Kälterekord des Winters feſt

Die Dresden er Staatsanwaltſchaft hat jetzt die Anklage
gegen den berüchtigten Weißgardiſten und RaiffeiſenBankbetrüger

Michael Alexander Uralzeff
erhoben. Gleichzeitig läuft die Klage gegen
Stein metz und Türk.

Vor dem Unterſuchungsausſchuß in Sachen Raiffeiſenbank ſteht
ein mittelgroßer breitſchultriger, nervös geſtikulierender Mann, der
unentwegt ſeine Unſchuld beteuert und ſich mit tiefem Vorwurf in
der etwas tremolierende Stimme als einen millionenfachen Be
trogenen bezeichnet. Und wie er ſo vor dem Unterſachungsausſchuß,
der mit ihm tagelang in einem erbitterten geiſtigen Ringen ſteht,
vollendet und mit feinem pſychlogiſchen Jnſtinkt Theater ſpielt, wie
er, teils ironiſch, teils pathetiſch-deklamierend, den Vorhang von
dem unglaublichen Skandal der ſchwarzweißroten Raiffeiſenbank
Stück für Stück wegzieht, wie er, ſcheinbar wider Willen, Detail
auf Detail bringt, fühlt man ſo recht, welch blutige Jgnoranten n
Raiffeiſenbank Direktorium das Geld ihrer allzu gläubigen Kunden
dem Abenteurer Uralzeff gleichſam nachwarfen. Er hatte ſie alle
glatt in der Taſche und ſeine hochpatriotiſchen Kommentare, die er
zur Erleichterung der Geldgeſchäfte mit den ſtramm nationalen
Herren ſtets freigebig zu produzieren pflegte, bewirkten, daß er
ſo viel Geld in die Hand bekam, als er nur haben wollte Daß
dieſe Kredite ohne jede Deckung waren, daß Uralzeff mit einem
Hochſtaplerzynismus, wie er wohl ſelten erlebt wurde, operierte,
verſteht ſich am Rande.

die Rechtsanwälte

Ein Todesurkeil.
Das Leben Uralzeff ſcheint wie der wilde Kitſchroman eines

Groſchenheftfabrikanten und iſt doch nur die ſtürmiſche Wirklichkeit
der Kriegs und Nachkriegstage. Uralzeff wird im Jahre 1886 in
Reval als Sohn eines Kaufmannes geboren, ſtudierte Medizin und
Pharmazie und iſt alles in allem ein tüchtiger, ſehr betriebſamer
Arbeiter, bis der Krieg ausbricht. Nun beginnen Uralzeffs goldene
Tage. Wie ſo viele andere in der ganzen Welt inſzeniert er ge
wagte Kriegsſchiebungen und kätigt geheimnisvolle dunkle Ge
ſchäfte mit jedem und in jeder Art. Ab 1916 faßt Michael Uralzeff,
der allerdings damals noch Alexander Maljawſki hieß
denn Uralzeff iſt ſozuſagen des Abenteurers Kriminalpſeudonym
Fuß in hohen und höchſten Kreiſen er hat ſtändige Verbindung mit
dem baltiſchen Adel. Als die Revolution ausbricht, wird Uralzeff
Maljawſki aktiv politiſch und betätigt ſich im Kampf gegen die
KerenſkiRevolution. Später beteiligte er ſich am Bandenkrieg
gegen die Bolſchewiki. Als Mitglied einer weißgardiſtiſchen Orga

Ein franzöſiſches Fort durch Erdrutſch
zerſtört

Fort Guiſe bei St. HQuenkin nach dem Erdrutſch.

Ein Teil des Felſens, auf dem das Fort Guiſe bei St. Quentin
erbaut worden iſt, ſtürzte ab und verſchüttete die darunter vorbei
führende Eiſenbahnlinie vollkommen

Schwimmer in Haifiſch-Gefahr. In Kapſtadt unternahm ein
junger Univerſitätsſtudent R. Tasker den kühnen Verſuch, von
der vor Kapſtadt gelegenen Robbeninſel zum Hafen zu ſchwimmen
Ungefähr 900 Meter vom Schwimmer entfernt würde plötzlich ein
rieſiger Hai geſichtet, der ſich ihm näherte. Das Begleitboot des
Schwimmers ſignaliſierte ſofort dem Polizeiwachtboot am Ufer die
Gefahr Das Boot verfolgte den Haifiſch, bis er nur wenige Meter
von Tasker entfernt war, ohne daß der Schwimmer etwas von der
Gefahr ahnte. Erſt durch die Schüſſe, die das Tier töteten, wurde
Tasker aufmerkſam; der Schreck lähmte ihn ſo, daß er in das Boot
gezogen werden mußte.

10 Millionen Angalphäbeken in Rußland. Jn Rußland gibt es zur
Zeit nach den neueſten ſtatiſt Feſtſtellungen annähernd 10 Millionen
Menſchen, die weder ſchreiben noch leſen können. Die Sowjekregie
rung hofft, daß der Kampf mit der Einführung der allgemeinen
Schulpflicht, die am Januar 1932 erfolgen ſoll, in aller Kürze zu
einem erfolgreichen Abſchluß gebracht werden dann

AnkIu e gegen UEvrulze
Der Lebensroman eines Weißgardiſten und Millionenſchiebers.

niſation wird er gefaßt und vom RevolutionsTribunal zum Tode
durch Erſchießen verurteilt; es gelingt dem ungemein gewandten,
mit allen Waſſern gewaſchenen Abenteuer, die ihn bewachenden Rok
gardiſten zu beſtechen Uralzeff flieht nach Helſingfors, geht dann
nach Kopenhagen und betätigt ſich als weißruſſiſcher Propagandiſt.
Er konſpiriert mit ſolchem Geſchick, daß General Judenitſch, der
Führer der militariſtiſchen Reaktion, auf ihn aufmerkſam wird. Eine
weitere Etappe: antibolſchewiſtiſche Propaganda in Riga.

Geſchäfksgründung mit 17 Pfennigen.
Dann zieht ſich Uralzeff von der Politik zurück; ſie wird ihm

wohl zu rentabel. Unter großen Umwegen kommt er nach Deutſch
land. Hier ſteigt der erſte große Coup. Mit einem Geſamtaktien
kapital von ſage und ſchreibe 17 Goldpfennigen (in Worten: ſieb
zehn) gründet der fantaſievolle Uralzeff eine Geſellſchaft, die aus
ſechs Unterabteilungen beſteht und mit gewaltigen Briefbogen die
Dummen zu düpieren verſteht. Es beginnen Geſchäfte mit Hol
land, Frankreich, Schweden und Dänemark; Wachs, Cereſin und
BromKali werden gehandelt und in plombierten Waggons durch
die ganze Welt verſchoben. Kein Menſch weiß, was in dieſen Wag
gons iſt um 1 Uhr kauft man ſie ein, um 1,30 Uhr hat man ſie
mit 50 Prozent Verdienſt an einen Intereſſenten abgeſchoben, der
ſie ebenfalls bereits am frühen Nachmittag mit gutem Gewinn ver

kauft hat. So wurden damals bekanntlich überall die großen Ge
legenheitsgeſchäfte getätigt. Jm Handumdrehen iſt Uralzeff ſchwer
reich geworden. In Berlin Lichterfelde ſteht eine prunkvolle Villa;
160 000 Mark hat er für ſie bezahlt Wenig ſpäter fällt ihm das
Berliner Bankhaus Bamberger in die Hand, das er für 1,5 Millio-
ien Goldmark, die er mit ſouveräner Geſte auf den Tiſch des
Hauſes legt, erwirbt.

Die Plünderung der Raiffeiſenbank.

Aber ſein größter und für die Leidtragenden koſtſpieligſter
Schlag war doch ſeine Ausplünderung der Raiffeiſenbank. Jn
einem Weinhaus in Berlin lernt Uralzeff deren Prokuriſten kennen;
der Mann iſt von dem ſchneidigen, ſehr forſch und ſeriös auftreten
den Ruſſen reſtlos begeiſtert auch gefällt ihm die vernehmlich und
laut hinaustrompetete rechtsradikale Geſinnung des früheren Weiß-
gardiſten, der ſo vollendet und fürchterlich erboſt auf Sozis und
Bolſchewiken zu ſchimpfen verſteht. Nun geht es Schlag auf
Schlag. Uralzeff wickelt die Raiffeiſenherren, die von Geſchäften ſo
viel verſtehen, wie ein Säugling vom Ping-Pongſpiel, in geradezu
gentaler Weiſe ein.

Die Tragikomödie der Ausſchlachtung der Raiffeiſeibank durch
Uralzeff iſt ein bisher noch immer unerledigter idealer Komödien
vorwurf für einen begabten Dramatiker. Zuerſt kommt ein Sie

iffeif Beſonders eindringlich iſt ein rieſiger illegaler Sprittſchmüggel, der Uralzeff und ſei
nen Hintermännern Millionen Gewinne bringt. Aber ebenſo, wie
das Geld eingeht, rinnt es dem Abenteurer Uralzeff wieder aus
den Händen. Er will immer höher hinaus, immer waghalſiger und
riskanter werden ſeine Coups und Spekulationen. Heftig und hef
tiger melkt Michael Uralzeff ſeine Raiffeiſenmilchtuh. Jm Direkt
torium dieſer beneidenswerten Bank merkt man trotz allem nichts

die Herren ſchlafen einen ſeligen Dornröschenſchlaf. Als end
lich das fürchterliche Erwachen kommt, iſt es zu ſpät, die Bank
ruiniert und ein rieſiges Kapital ſinnlos vertan Uralzeff, der
Weißgardiſt und nationale Mann hatte die ſchwarzweißrote Bank
ausgenommen bis auf die Eingeweide. Das iſt die ſeltſame Ge
ſchichte des Abenkeurers und politiſchen Jntriganten Michael Ural
zeff, des Millionärs mit 17 Goldpfennigen K. B.

BSGGGÜÄÜ?. 69, onKalb mit Buldoggenkopf. In einem Dorfe bei Liste u x (Frank
reich) iſt von einer Kuh ein Kalb zur Welt gebracht worden, das
den Kopf einer Bulldogge und Dakkelbeine hat, der Schwan fehlt.
e h Tier ſoll ſehr kräftig ſein und iſt von roter Haut

Aus Abrahams Tagen. Bei Ausgrabungen in Jerich o wurden
einige ſehr gut erhaltene Gegenſtände aufgefunden, die aus der mitt
beren Broncezeit, alſo etwa aus der Zeit Abrahams, ſtammen Hin
ter einem Wall wurde u. a. der älteſte Teil der Stadt mit den erſten
Befeſtigungen Jerichos entdeckt.

Letzter Nachrichten
(Siarne Sunk- und Dogthhtvertehte)

Das Alternativwahlſyſtem im Anlerhaus angenommen.

London, 5. März. (Telunion) Jm Unterhaus wurde am Mitt-
woch über die Ausſchußverfaſſung der Wahlreform, die das Alter
nativwahlſyſtem enthält verhandelt. Die Vertreter der Konſervati
ven ſprachen ſich gegen das neue Verfahren aus, da zu befürchten
ſei, daß zwiſchen den Parteien politiſche Vereinbarungen getroffen
würden, durch die die Moral untergraben werde.

Die Liberalen verteidigten den Entwurf, das er das beſte Wahl
verfahren darſtelle, nachdem ſich die Einführung des Verhältnis
wahlrechtes als zurzeit nicht durchführbar herausgeſtellt habe

Der Abſatz der Wahlreformvorlage, der das Alternativwahl
ſyſtem enthält, wurde ſchließlich mit 277 gegen 251 Stimmen ange
nommen.

Rieſenbrand an der Rivierg.
Paris, 5. März. (EF). Zwiſchen Nizza und Kap Martin brach

am Mittwochabend ein ſchwerer Waldbrand aus, der einen gro
ßen Umfang annahm. Das ganze 25. AlpenjägerBatl. wurde zur
Bekämpfung des Brandes alarmiert. Bis zum Morgen gelang es
den vereinten Kräften von Feuerwehr und Soldaten nicht, des
Brandes Herr zu werden.

Regierungs-Rückirikk in Finnland

Helſingfors, 5. März. (ED). Die finniſche Regierung iſt am
Mittwochabend aufgrund des Präſidentenwechſels zurückgetreten
Mit der Neubildung des Kabinetts, an der insbeſondere die Agrar
partei betelligt ſein wird, iſt für Mitte nächſter Woche zu rechnen
Die Agrarpartei hat die Wahl des neuen Präſidenten maßgebend
beeinflußt

Kemal ſchickt das kürkiſche Parlament nach Hauſe

Stambul, 5. März (E9). Kemal Paſcha, der am Mittwoch
nach einer längeren Reiſe durch die weſtliche Türkei nach Angora
zurückgekehrt iſt, teilte zur allgemeinen Ueberraſchung der Oeffent
tichkeit mit, daß das türkiſche Parlament in den nächſten Tagen auf
gelöſt und Neuwahlen für den 30. April ausgeſchrieben würden.
Das alte Parlament ſoll mit Rückſicht auf die Entwicklung der in
nerpolitiſchen Lage nach Hauſe geſchickt werden, die der kürkiſche
Staatspräſident als völlig unbefriedigend bezeichnete



Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen

unſeren beſten Dank.
Beſonderen Dank dem Arb.Rad und Kraft
fahrer Verein und dem Arb. Sport Kartell.

Anng Böhme und Kinder

Ah L CHTSPIELE Iſcnrsciau AusBilliges Gelck e E 7-8 Fernruf 1858Heute zum letzten Male Marlene Dietrich
in Gefahren der Brautzeit“gegen unkündbare Tilgungshypothek

zum Bau oder Erwerb von Eigen-
heimen und zur Ablösung teurer eHypotheken durch Abschlus eines

Heute Donnerstag zum 25. u. letzten Male
Der größte Lacherfolg seit Bestehen unseres

Theaters: Der Militär Tonfilmschwank

v 3 Wage Mittelarrest.
ad norgen freitag dis gar eindodl. Montag

2 außergewöhnlich gute Spitzenfilme der 2
stummen Filmkunst

Werner Vütterer
S ger in Halberstadt besonders beliebte Künstler,

e Bausparyertrags mit der e8 h asse Gem. b. H. in SS t a c t T n S a t S We tegro r Orartr) Verl den e
Donnerstag, den 5. März, 20-22 Uhr Kostenſosen Prospekt T ſ06

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Dienstag

Unsere größte Schauspielerin
„Das Lamm des Armen Ahsolut Zzwwernlä s s i ge 3 Page n n n r e J HERRY P O RTENg mädel“ und „lch glaub nie mehr an eine FrauSchauspiel von Stefan Zweig (0.50-8. 60) Persön lichkeiten als Mit in dem herrlichen Iiebessptel aus der Walzer- J m dem 190 S otgen Ton- und Sprechälm

r 20 u arhetter auch nebenbe- und Donaustade Wien
Freitag, den 6. Marz, 20 dis 22 Uhr: fu ch t. SErstaufführung Neu einstudiertt wuflich allerorts ges

Jugend
Schauspiel von Max Halbe. (0. 50-—8. 60)

Die Ausgabe der Abonnementskarten für die letzten zwei
Opern ertolgt wochentags von 10-14 Uhr in der Vorver h 46 1876eG I. Ja V.l

Faufskasse im Rathaus. Die Opernabonnementskarten

e

des Beamtenbundes sind weiterhin gültig.

Am Freitag, den 6. März, abends
Schlachthof-Freib ank von die u r

S

Rind und Schweinefſleiſch. S Ohr im groß. Stacitnarktsaal 3
Kant- Cesellschaft Jahn 5chauturnen

rtsgruppe Halhberstacikt

Kohlhlesels Tdehter

Keine Nachsynchronisierung des alten
Stummfilms eine vollkommene Neu-

verfilmung!
Es wird des Lachens kein Ende sein, angesichts
dieses humorvollen Tonfilms, der sich zweier
so dankbarer Motive bedient die prachtvolle
Milieuschilderung des bayrisch. Gebirgsdorkes
mit seinen reizvollen Naturbildern und seinen

urwüchsigen Typen und

Henny Porten in ihrer klassischen Doppel-
roſie als Gretel und Liesel Kohlhiesel!

Dieser Trick des gespaltenen Ichs ist

mm

Vorkührungen sämtlich er Abteilungen des Vereins
Gymnastik, Volkstänze, Bodentarnen, Keulenschwingen

F. c O Aufbauturnen an Geräten u. a.
von Professor Dr. Arthur Liehert, Berlin e e e aGeschäftsführer der Kant- Gesellschatt, über Festspiel: VNSER IST DER R7 j j j von Polizei-Major Sassenber g- Oldenburg WKants Ethik und die lebensphilosophie e e e tener erzen

uberdem
Der sensationelle Großfilm, der zu dem furcht- S
baren Kapitel Hädchenhandel Stellung

nimmt.

Das Mädehenschiff

Fahrt in die Hölle der Liebe
ln elenden Hafenspelunken Südamerikas, in

S prunkvollen Palästen Argentiniens und in ge-

Die Verenstaltang ündet am Sonnabend den F. d. M
20 Vhr, in der Hula der Knaben- Mittelschule,
Homplate, ſtatt. Mitglieder der Hauptgesellschaft und
der Ortsgrappe haben treten Eintritt. Karten tür Nicht
mitglieder zu RM. 1.25 im Vorverkauf in der Buch
handlung Langer, Hoheweg, und an der Abendkasse.

der Clou vom Ganzen Das Publikum steht
vor Rätsein, rechts singt die Gretel, links
brummt die Liesel und beides spielt

F. C. Germanig 1900
die eine Porten-Sphin s

konstatierte der „Film Karier“,

RKeger Hans Behren deLeiter der Tonaufnahmen: Hans V. Passavant

Musikalischer Leiter Dr. Fe

Aut dringenden Wunsch vieler Einwohner nochmals am
Sonnabend, den 7. März

Labskaus
Freitag, den 6. März, abends

S Uhr, im „Elyſium“
Aas beliebte Seemannsessen bein Fischgericht) e beimnisvollen Häusern der afrikanischen Küsten- Magik und Text der ges 4 x a n tnrer
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S g Madchenhandel und schildert in glaubhaftem S Heinz Leo Vischer, Branz Groß
Synagogen-Gemeinde. Schüler 20 Ffs. Realismus die Leiden, das Entsetzen und die Kari Karbacher. Gustl Stark-bende 7.50 Uhr Sonnabend Mitglieder u. Erwerbsloſe 50 Pfg. e Note der Entehrten und Verkührten. h Gstettenbauer.

Freitag, den 6. März, abends 17. r. Sonnabend, Sden Mätz, morgens 8 Uhr. Sabbath Ausgang 6.58 Uhr. S T V Wege le ernennen s Ein Henny Porten-Toofilmist gteis ein Ereignis
Wochentags Morgens 6.15 Ahr, aberd 1730 Ahr. I Nenschen, der diese größte Kulturschande 2 Wie lustig, wie ungewöhnlich und wie ereignis-e „NMadchenvandel“ verdammen muß! voll aber ist der Tonfilm, der 2wei Haupt-

o mia-Ruswahl-Kämufe e e e ne in t eR H k O d Maugot Lancda, Luigi Servent i DeshalbJ nene v Boxen F. Wien i Vura e zu enny Porten, ger biond. Königin des deutseh Fllms
kins bosundheits-Pfeife Die D. L.-S.- Woche Kultürsohau! ſo Beiproerewmsb 3. i ä Stag ar 8rauent un und troeken. 13. Mr. Dur e ren tparks GGEGAMOAOAS|üèSGCGok]oGEGRORAoRöoAäDäöéÄTäA!S Die Kristali- Palast- Revue

Zu haben bei 5 Auswahl-boxkämpfe für Wien à 3 Runden an 2 r in re und Musik Gesang und TanzKindervorstellung das entzückende Wiener 2Ernst Paetzol, a 2 erausforderungs-Boxkäampfe a 9 Runden e er ren men erstadt Des Weiteren Varietee Programm der Speziatitäten- Abteilung. und der lustige Teil. one 7 t Eintrittspreis 75 Pfg., kür Erwerbslose und Schüler 40 Pfg. G Die neue Fox tönende Woohensohau 7
Es ladet freundlichst ein Ringsport- Verein 1919. Jagenal. haben Aiesmal Zutritt S

Antangszeiten: Wochentags 877 u. 9
Sonntags 8, 5, 7 und o Uhr

üUrrl, der hillige

Zander iſt da!nan Preise bedeutend herabgesetzt
Stände 35/36 undLebende Karpfen wnſrigen Wiener

ſie lchönlton dehſager

aus ob igen Film sind bei

Funk-Theis ejed ut 2 und 3Aule und Schiele Wie hen eder für 90, Halbpitter 100 Grawm- Tatel nur S Pfs- a rohe Zusvwahl zu haben
Täglich e un Haselnuß. 100 Gramm- Tafel nur Z0 t.Din 60, und 100 Vollwilch. 100 Gramm Tafel nur 32 Pfg. th t c t Sa man eringe e Sutegſeheen, die ſede Vollmileh- Nu joo Gramm ratel ar SS E. m Sthenste

v a r e Mokka 100 Gramm Tafel nur S P. Am Sonntag, den 8. Mära ſ50, der Preis für ſie iſt. J Sja Edelapfel, wie bekanntüch Schokoladen Edelberb 100 Gramm- Tafel nur Z5S Ptg. Groher Masken 9 h
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Filet, grüne Heringe Nur richtige Preiſe und gute Olli- Schokoladen. werden unter Benatzung modernster Verkaufeff. Räucherwaren e e un Schokoladen Maschinen und Beobachtung größter Sauberkeit nach Motorrad- ünchk von Freitag
zu villigſten Preiſen. die Sie zu bewährten Rezepten unter Verwendung edelster Kakao- Nurnrmmern früh ab undRichters Fiſchzentrale Nur eine Probe äußersten Preisen sorten hergestellt. Die sorgkältige Bearbeitung der Auto Sohilder beſtimmt den e e

Hoheweg mit A. Lindemanns pei uns kauten! Roh materialien ist die Grundlage für das feine Aroma zEingang Dominikanerſtraße. Rieren u Maſentee und den Schmelz, den die Olli-Schokoladen auszeichnen t ne I fettes Rindfleiſch

3 wr:Rindfleiſch Ein Versuch wird Sie von der hohen Qualität überzeugen Atelier Ru rooht zu billigen Preiſen.zum Kochen, Pfd. 0.80 W. und Sie werden dankbar ſein p Albert Riegeler
Sieg T I d Erhältlich Schuhstraße 9. Thale am Harz.Romaden, Pfd. 120 Mk. Olli erhalten Sie nur imSee Feformhaus Helmhold,
Kamm 1.00, Bauch 9.80 Halberſtadt, Kühlingerſtr.31
Kalbfleiſch 1.00 Mk.Rinderleber Loo m Raſſereiner V nHerz, Lunge, Euter.Peins Sag re Wachhund60
e

Pfd. 0.40-0.60 Mk. ndere Raſſe. Angebot mit
Bratwurſt 1.00 Mk.Pr. Landſpeck, Pfd. 1.00 Mk. Alter, Preis und Raſſe an

täglich26 Frangistanerſtr 26 Karl Gor ges un

Kinderwagen Reſtaurant Zum Lichtengrahen“ Billigl Villig!
faſt neu, billig zu verkaufen. Möbelpolitur BI R 2, 7 PMayvachſtr. 8, 1 Trp. links. RatoApotdede. Freitag, den 6. und Sonnabend, S Garantiert blutfriſch

den 2. März Schellſiſch, Seelachs, Kabeljau, ohne Kopf, 30Freitag und Sonnabend alles Koch und bratfertig Pfund Oh Pf. ist der Schlager insteuertreien Motorrädern
Ich bitte um Besichtigung.

H. RAWe Sſhiuchte Feſt e dthlaehlst e
Hierzu ladet freundl. ein Otto Orban. Zweiggeſchäft: Düſterngraben 1, Ecke Johannesbr.

Wilh. Gereke, Gröperſtraße.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Ar. 54 Donnerstag, den 5. März 1931 b. Jahrgang

WERMNMIGERODE
Wo bleibt der zweite Mann?
Von allen Seiten preſcht's heran.
Das krampelt dir durchs beſte Beet
Das zündet dir die Bude an.
Das glaubt wohl gar, du pennſt, Prolet!

Jawohl, das glaubt, du pennſt, Prolet!
Wie könnts ſonſt ſein, daß Nacht um Nacht
Der Mord gewappnet Runde geht
Und dich mit frecher Tat verlacht?!

Wie lang noch ſchauſt du zu, Prolet?
Wie lang noch duldeſt du den Spuk,
Der ſich in allen Winkeln bläht?
Wann ſprichſt du endlich: „Haltl Genug!“?

Zeig ihnen, daß du wachſt, Prolet!
Spann' alle deine Kräfte an!
Zeig ihnen, daß es vorwärts
Hol du dir her den „zweiten

geht!

Mann“!

Und wird ein dritter, vierter draus,
Je mehr dein Kampfheer wächſt, Prolet,
Je ſchneller iſt der Nachtſpuk aus!
Du wirſt ſchon ſehin: Es geht! Es geht!

Drum an die Arbeit, drauf und dran,
So hart und ſchwierig ſie auch iſt!
Kampfruf: „Wo bleibt der zweite Mann?“
Gib du. die Antwort, Sozialiſt!

Hskar Wöhrle.

An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Mit dieſen Wor
ten ſchloß der Gen. Pflugk Leipzig feine Ausführungen im
ſtädtiſchen Jugendheim über „Jugenderziehung“. Bekanntlich hatte
er in dieſem Vortrag vier Vertreter der Kirche gegen ſich, die aber
alle nicht in der Lage waren, ſeine Ausführungen zu entkräften.
Paſtor Am mer hatte es ſogar vorgezogen, ſofort näch dem Vor
trag des Gen. Pflugk zu verſchwinden und ließ ſeine Amtsbrüder
allein zurück. Jn der Sonnabend-Beilage „Kirche und Volk“ der
Wernigeröder Zeitung wird in einem Artikel, der dieſelbe Ueber
ſchrift trägt, verſucht, das nachzuholen, was die Diskuſſionsredner
in Gegenwart des Gen. Pflugk ſich nicht zu ſagen getrauten, weil
der Artikelſchreiber wußte, ihm Antwort nicht geſchenkt
worden wäre t ſtatiſtiſchen Zahlen aus dem Jahre
1910 nachweiſen, daß in Preußen die meiſten Verbrechen von Reli-
gionsloſen begangen wurden. Bei den Religionsloſen ſollen dreimal
ſoviel Straffälle zu verzeichnen ſein als bei den Evangeliſchen und
das wäre doch ſicherlich kein Zufall. Und wenn in Fürſorgeanſtal
ken fünfmal ſo viel Kinder aus Freidenkerkreiſen untergebracht
wären als aus landeskirchlichen, ſo wäre der Beweis erbraächt, daß
das alles auf die „weltliche“ Schule zurückzuführen wäre. Alle
Arbeiter wiſſen aber, daß es in Preußen im Jahre 1910 noch
keine weltlichen Schulen gab und daß es zu den aller
größten Seltenheiten gehörte, wenn in der Großſtadt ein Kind kei
nen Religionsunterricht erhielt. Jn Wernigerode war ſo etwas
überhaupt nicht möglich. Es iſt recht jeſuitiſch gehandelt, wenn
man die Volksverdummung in der Weiſe betreibt, wie das hier ge
ſchieht. Gen. Pflugk hat ausdrücklich betont, daß, wer Religions
unterricht ſich erteilen laſſen will, dies durch die Kirche aber außer
halb der Schule tun kann. Beide Teile könnten dadurch nur ge
winnen. Es wird Gelegenheit ſein, Herrn r den Artikelſchrei
ber, zu dem nächſten Vortrag, den der Gen. Pflugk hier halten
wird, nochmals einzuladen und dann wird er im Redekampf mit
dem Gen. Pflugk ſeine Anſicht verteidigen können. Notwendig
wird allerdings ſein, daß ein größerer Saal zur Verfügung ſteht.

85. Stiftungsfeſt des Akademiſchen Vereins Hütkte-Berlin, im
Wernigeröder Verbande. Jn Berückſichtigung der allgemeinen Not
bage hat der Akademiſche Verein Hütte-Berlin, der bekanntlich ſeit
langer Zeit alle fünf Jahre ſein Stiftungsfeſt in Wernigerode, der
Patenſtadt des Wernigeroder Verbandes, hält, ſich zu einer ſtarken
Einſchränkung des ſonſt üblichen Programmes entſchließen müſſen.
Der offizielle Stiftungsfeſtkommers findet am Mittwoch vor Him
melfahrt (13. Mai) in Berlin im Hüttenhauſe ſtatt. Am Morgen
des Himmelfahrtstages fährt die Hütte nach Wernigerode, um am
Donnerstag und Freitag eine Wiederſehensfeier der Alten Herren
untereinander und mit der Aktivitas hier zu begehen, ohne daß die
Hütte dabei offiziell nach außen hin in Erſcheinung tritt. Wenn
das Feſt hiernach auch nicht den Umfang früherer Veranſtaltungen
der Hütte erreicht, ſo iſt doch mit Freuden zu begrüßen, daß der
fünfjährige Turnus keine Unterbrechung erleidet. Das Gefühl enger
Verbundenheit mit Wernigerode hat die ſtarken Bedenken gegen die
immerhin nicht unerheblichen Aufwendungen überwinden laſſen.

Im neuen Spielylan der Capyitol Lichtſpiele läuft ab heute der
außergewöhnlich ſchöne Lola KreutzbergTonfilm das alte Lied Zu
jedem kommt einmal die Liebe. Lola Kreutzberg gehört
zu den bekannteſten Filmſchriftſtellerinnen. Sie formt hier ein
Filmwerk von leidenſchaftlichen Temperament, zeigt echteſte und
üngekünſtelte Menſchen in einer ſpannenden Handlung, die unwider
ſtehlich mitreißt durch die dramatiſche Steigerung der Geſchehniſſe.
Unter der Regie von Erich Waſchneck entſtand hier ein zeitnaher,

daß eine
Man 1Man will mi

erfolgreicher Groß Tonfilm, eine Reportage des Lebens, mit ſeinen
kleinen und großen Senſationen. Tauſend Möglichkeiten des ſtum-
men Filmes werden hier zum erſten Mal im Tonfilm zum ſicheren
und große Erfolg geführt. Jm tönenden Beiprogramm zeigen die
Capitol Dchtſpiele „Felix, der Kater“, in „Felix auf Freiersfüßen“,
die humorvolle zweiaktige ſtumme Groteske „Reichtum ſchändet
nicht den intereſſanten Kulturfilm „Polartiere im Zoo“ und die
bilderreiche Wochenſchau. Beginn der Vorſtellungen: Wochentags:
6 Uhr und 850 Uhr, Sonntags: 4 Uhr, 6,15 Uhr und 830 Uhr.
de en ehemaligen Gutksbezirke. Jm Kreiſe Grafſchaft Wernige
12021 n wir 11 Gutsbezirke mit einem Flächeninhalt von
der micht Hiervon entfielen auf den Forſtgutsbegirk Harzforſten,
Gemeinn wohnt iſt 836850 ha. Von dieſer Größe ſind an die

einde d 868 ha, nach Drübeck 255 ha, nach Jlſenburg
lüngerode 11 ha umgemeindet worden, jetzt beträgt der er Hargkorſten wo 7 188.90 ha. Der Guts

iſt in Größe von 167.65 ha an die Gemeinde Altende gefallen. irk Venee mit n 15 ha, Gutsbezirk Jlſen

Merſeburg, 4 März.

Der Provinzigalausſchuß hat am 4. März in ſeiner zu
Merſeburg abgehaltenen Sitzung noch eine Reihe von Vorlagen für
den am 17. März zuſammentretenden Provinziallandtag
beraten, ſo über die Einſetzung einer Provinz kommiſſion
für Elektrizitäts und Ferngasverſorgung und den Entwurf einer
Ordnung für die Verwaltung der Beteiligungen des Provinzial
verbandes an Elektrizitäts und Ferngasunternehmen. Auch wurde
die ſchon früher beratene Vorlage über die

Bekeiligung am Bau der Zillierbachtalſperre bei Wernigerode.

feſtgeſtellt, nach der ſich der Provinzialverband am Talſperrenbau
mit einem Baukoſtenzuſchuß von 250 000 Mark für die Schaffung
eines Hoch waſſerſchutz raumes beteiligen ſoll.

Die Vorlage über die Bewilligung von
Baukoſten für die Tangermünder Elbebrücke

geht dahin, daß die Provinz einen Koſtenbeitrag von 1600 000 Mk.
ſowie die Verzinſung und Tilgung von 725 000 Mark Darlehen aus
der verſtärkten Förderung der Erwerbsloſenfürſorge übernehmen
ſoll. Dabei iſt Vorausſetzung, daß die Tigungsdauer des Darlehens
auf 25 Jahre und der Zinsfuß auf 4 Prozent feſtgeſetzt wird. Fer-
ner wird zur Bedingung gemacht, daß die örtlich intereſſierten Kom
mungalverbände zuſammen 1600 000 Mark zu den Koſten beitragen,
daß die beteiligten Klein bahngeſellſchaften die Aufwendungen für
den Eiſenbahnoberbau und ſeine Unterhaltung tragen und der zu
ſtändige Deichverband den zur Deichverlegung erforderlichen Grund
und Boden koſtenlos hergibt u. a. m. Als Träger für die Unter
haltung der fertigen Brücke iſt die Provin z vorgeſehen; ſie ſoll
dafür als Entſchädigung die Beträge erhalten, die der Staat ſpäter
auf Grund des Geſetzes über die Aufhebung der Brückengelder für
Kraftfahrzeuge überweiſen wird.

Eine weitere Vorlage beſchäftigt ſich mit der Erweiterung des
zweiten Bauabſchnittes der Landesheilanſtalt Neuhal-
densleben, Eine Dienſtanweiſung für das Oberpflegeperſonal
der Landesheilanſtalten wurde genehmigt.

Der Provinzialausſchuß hat die
Viehſeuchenentſchädigungsumlange für 1930

für Pferde und Schafe in der gleichen Höhe wie im Vorjahre feſtge
ſetzt; die Umlage für Rinder hat dagegen erhöht werden müſſen. Der
Grund dafür liegt in dem ſtarken und das ganze Jahr andauernden
Auftreten der Maul u. Klauenſeuche in größeren Teilen der Pro
vinz. Jnfolgedeſſen waren beſonders umfangre r
gen dieſe Seuche notwendig, deren Koſten
ſkchen Staat, zur anderen Hälfte vor
verband getragen werden. Die Durchführung
in den Händen der ſtaatlichen Stellen

burg mit 26266 ha, Gutsbezirk Langeln mit 379 93 ha, Gutsbezirk
Minsleben mit 17065 ha, Gutsbezirk Schloß-Wernigerode mit
626 34 ha, Gutsbezirk Stapelburg mit 589.45 ha, Gutsbezirk Vecken
ſtedt mit 383 88 ha, Gutsbezirk Waſſerleben mit 77069 ha fielen an
die gleichnamigen Gemeinden. Der Gutsbezirk Schmatzfeld wurde
in eine eigene Gemeinde umgewandelt.

Theakerbund. Vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen bringt
der nächſte Pflichtabend am kommenden Mittwoch ein modernes
Luſtſpiel. „Die Frau, die jeder ſucht“, mit Eliſabeth Wöhler vom
deutſchen Theater Hannover als Gaſt. Man merke ſich ſchon heute
den Mittwoch, den 11. März.

Das Große Los! Jn der Mittwoch-Nachmittagsziehung der
PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde auf Nummer 141 328
das Große Los (500 000 Mark) gezogen; der Gewinn fällt in der
erſten Abteilung nach HeſſenNaſſau, in der zweiten nach Heſſen
Darmſtadt.

Rechksbeſchwerde im Steuerrecht. In der Notverordnung des
Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 iſt beſtimmt, daß mit Wir
kung vom 1 Januar 1931 die Rechtsbeſchwerde gegen Entſcheidun
gen der Finanzgerichte nur dann gegeben iſt, wenn der Wert des
Streitgegenſtandes höher iſt als 200 Mark, oder wenn das Finanz
gericht die Rechtsbeſchwerde wegen der grundſätzlichen Bedeutung
der Streitſache zugelaſſen hat. Die Finanzgerichte haben nach einem
Runderlaß des Reichsfinanzminiſters aber nicht nur auf Ankrag,
ſondern auch von Amtswegen zu prüfen, ob die Streitſache grun d
ſätz lich e Bedeutung hat. Jn der Urteilsformel ſoll es bei Zulaſ
ſung der Berufung heißen: Gegen dieſes Urteil wird wegen der
grandſätzlichen Bedeutung der Streitſache die Rechtsbeſchwerde an
den Reichsfinanzhof zugelaſſen

Kreis wernigerode
Jiſenburg. Zu Ausſperrüngen in den Steinbrü-

chen iſt es jetzt wegen Lohndifferenzen gekommen. So hat die
Gruppe Sieder, zu der eine Reihe von kleinen Steinbruchsbeſitzern
gehört, die Belegſchaft bis auf wenige Leute ausgeſperrt. Zum
kommenden Sonnabend hat auch die Firma Wegener ihrer Arbei
terſchaft gekündigt. Der böſe Zuſtand der Straße
am Forellentkeich hat dieſer Tage einen Unglücksfall mit ſich
gebracht. Eine Frau wollte einem Auto ausweichen, das ſich durch
die Schlaglöcher ſeinen Weg bahnte, ſodaß das Waſſer meterweit
rechts und links ſpritzte Dabei trat ſie am Rande des Teiches
fehl und ſtürzte in denſelben, der an dieſer Stelle ungefähr 1,50 m
tief iſt. Der Jnhalt des Korbes ſchwamm auf dem Forellenteich
und auch das Portemonnaie der Frau ging verloren. Hilfsbereite
Hände befreiten die Bedauernswerte aus ihrer mißlichen Lage. Es
iſt allerhöchſte Zeit, daß endlich einmal eine Neudeckung der
Straße von Wernigerode bis Stapelburg, zu der auch das Stück
am Forellenteich gehört, vorgenommen wird. Die Gemeinde trifft
hier keine Schuld, da die Straße der Fürſtlichen Verwaltung ge
hört.
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„Harzer Volksſtimme

Dre scCht Arbeit?Sitzung des Provinzialausſchuſſes
Der Provinziallandkag

wird die Wahl von zwei Direktoren von Landesheilanſtalten vor
zunehmen haben, ferner die Wahl eines Landesrats als Vorſtands
mitglied der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt; einem ſeit
längerer Zeit vorliegenden Wunſche des Anhaltiſchen Staatsmini
ſteriums entſprechend wird der Provinzialausſchuß dem Provinzial
landtage die Wahl eines Anhaltiſchen Beamten vorſchlagen.

Seit der letzten Tagung des Provinziallandtages ſind folgende
Veränderungen in ſeiner Zuſammenſetzung zu verzeichnen. Für
Hekonomierat Lo ren z in Geismar (verſtorben) tritt Malermeiſter
Baumgarten in Uder ein, für Landrat a. D. Frhr. v. Wil
mowsky in Marienthal Regierungsaſſeſſor a. D. Bartels in
Walbreck, für Dr. ing. Her wegen in Halle a. S. Gewerkſchafts
angeſtellter Brötling in Erfurt, für Landrat Böttger in Wol
mirſtedt Hauptlehrer König in Jrxleben, für Landwirt Stoff
re gen in Drüſedau Oberſt a. D. von Bartenwerffer in Thale
(Harz) und für Rechtsanwalt und Notar Dr. Zehle in Magdeburg
rückt Frau Hannah Ackerm ann in Magdeburg in den Provinziaſ-
landtag ein.

Gegen die Einſtellung der Arbeiten am
Mittellandkanal.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns gibt folgende Entſchlie
ßung des Provinzialausſchuſſes bekannt:

„Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat aus Mittei
lungen der Tagespreſſe von Beſtrebungen Kenntnis erhalten, nach
welchen von den für den Bau des Mittellandkanals im
Haushalt des Reichsverkehrs miniſteriums vorgeſehenen Mitteln ein
Betrag von 15 Millionen Mark geſtrichen werden ſoll. Bei
Annahme des Antrages muß mit der Einſtellung der Bau-
arbeiten am Mittellandkanal gerechnet werden. Daher hat der An
trag in allen Kreiſen der Wirtſchaft, der Kommunen und der Ar
beitnehmer der Provinz Sachſen größte Beunruhigung und größ
tes Befremden ausgelöſt-

Der Provinziallandtag und der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen haben in wiederholten Entſchließungen während der letzten
Jahre unter Bezug auf die beſtehenden Staatsverträge auf die
Notwendigkeit der Weiterführung des Kanalbaues einſchließlich des
Südflügels, nicht zuletzt auch im Intereſſe der Behebung der kata
ſtrophalen Arbeitsloſigkeit hingewieſen

Der Provinziglausſchuß der Provinz Sachſen hat in
Sitzung am 4. März 1931 einmütig beſchloſſen, an die Reichs

aatsregierung die dringende Bitte zu richten, alles
Mittellandkanal zu

ſeiner S

Arbeiten amzu tun umzu tun, um
verhindern

ung der

Darlingerode, 2. März. Seelſorger auf dem Kriegs
pfade. Jn der letzten Nummer des „Harzer Trommler“ hat der
Paſtor von Alten und Darlingerode in einem Artikel eine Richtig
ſtellung des Schmierartikels der letzten Nummer 8, Wieder
eine kleine Blaſe aus dem Sumpf der S. P. D. gebracht.
Dabei ſind ihm, gelinde geſagt, arge Entgleiſungen unterlaufen. Es
widerſtrebt ſonſt jedem anſtändigen Menſchen Perſönliches und
längſt Erledigtes hervorzuholen. Der Orkspfarrer hätte wenigſtens
eingedenk ſeines Amtes der Wahrheit die Ehre geben ſollen. Man
muß ihn leider zweier Unwahrheiten in dem Artikel bezichtigen und
zwar iſt der frühere Amts u. Gemeindevorſteher Wilhelm Riemen-
ſchneider von ſeinen Aemtern nicht freiwillig zurückgetreten,
ſondern die Wahlperiode war abgelaufen. Außerdem iſt er von der
Linkspartei (Linksparteien gibt es hier nicht) nicht angefehdet
worden. Amtliche Meinungsverſchiedenheiten wurden ſachlich er
ledigt, denn das dauernde Herumſchnüffeln im privaten Leben über
laſſen wir Leuten mit niedriger Geſinnung wie den Nazis. Die
Rechtsſchwenkung erfolgte jedenfalls aus rein egoiſtiſchen, perſön
lichen Motiven. Eine Wiederwahl als Gemeindevorſteher erfolgte
nicht, aus Gründen, die nicht geeignet ſind, an die Oeffentlichkeit ge

zerrt zu werden. e eg
Aus Halberſtadt

Freiſpruch wegen Paragraph 51. Vor dem Halb erſt äd
ter Schöffengericht ſteht der Angeklagte Ue. aus Grönin
gen, dem man es anſieht, daß es ſich um keinen e iſtig normnalen
Menſchen handeln kann. Der Geſichtsausdruck des Angeklagten hat,

wie auch ein ärztlicher Sachverſtändiger feſtſtellt, unheimlich große
Aehnlichkeit mit dem eines Menſchenaffen Entſprechend iſt auch der
Bildungsgrad des Angeklagten; er ſteht auf der Stufe eines acht
jährigen Schulknaben, nur mit Mühe kann er ſeinen Namen ſchrei
ben Durch die große Liebe, mit der die Mutter den bedauernswerten
Menſchen betreut, iſt es bisher verhindert worden, daß er irgendwie
mit den Strafgeſetzen in Konflikt geriet. Bis dann die Urkraft im
Menſchen, der Sexualtrieb, in ihm erwachte und ihn ſtrafbar werden
ließ. Mit einem Schuljungen ſoll er widernatürliche Unzucht ge
trieben haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß bei einem ſolchen an
normalen Menſchen auch der erotiſche Trieb annormale Bahnen ein
ſchlagen mußte. Aber was das Tollſte iſt. dieſer Mann wäre um
ein Haar verurteilt worden Kreisarzt in Oſchersleben hatte
ihn, ſo unglaublich es klingen mag. für Zurechnüngsfähig erklärt.
Das iſt wieder einmal ein Schülbeiſpiel dafür wie gefährlich ein
Gutachten ſein kann und daß der heutige Standpunkt der Gerichte
etnem amtsärztlichen Gutachten unbedingt zuzuſtimmen völlig dib

Auch ein Kreisarzt iſt nur ein Menſch und kann ſich irren,
in grober Weiſe irren Dem Ver

teidiger Rechtsanwalt Dr. Ebert erſchien das Gutachten unfaßlich
und er drang deshalb energiſch darauf daß der Angeklagte in der
Heilanſtalt Nietleben auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht würde.
Dieſem energiſchen Eingreffen iſt es zu verdanken daß in dieſem
Falle ein glattes Fel verhütet wurde da der Angeklagte nun
mehr auf Grund des Paragraphen 51 (Ausſchluß der freien Willens
beſtimmung) frei geſprochen werden mußte.

Sängerbund. Beſondere Uebungsſtunden finden ſtatt: Für den
Männerchor heute Donnerstag, um 20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe,
für den Frauenchor am Freitag. um 20 Uhr für den Sopran und

Der

wegig iſt
ogar. wie dieſer Fall beweiſt

t

um 21 b den An Ka eerhef auf dem Domplatz
S Sei E n e gen 21 Uhr m Abshof zu einer

Sägere zwiſchen einem Arbeiter und einem Fleiſcher in deren
Verlauf der Arbeiter ſo ſchwere Kopfverletzungen erhielt, daß er
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.



Einführung der Gemeindegetränkeſteuer.
Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung eine Vor

lage über die Einführung der Gemeindegetränkeſteuer
zugeleitet. Jn der Begründung der Vorlage heißt es:

Nach der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. De
zember 1930 Erſter Teil, Kapitel J iſt die Gemeinde berech
tigt, ſofern ihr Haushalt durch Wohlfahrtslaſten in außerordent-
lichem Umfange belaſtet iſt, für das Rechnungsjahr 1931
neben der Gemeindebierſteuer eine Gemeindegetränke-
ſteuer auf Wein, weinähnliche und weinhaltige Getränke, Schaum-
wein, ſchaumweinähnliche Getränke, Trinkbranntwein, Mineral
waſſer und künſtlich bereitete Getränke ſowie Kakao, Kaffee Tee
und andere Auszüge aus pflanzlichen Stoffen zu erheben, ſoweit
dieſe Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich abgegeben
werden. Die Steuer beträgt mindeſtens 5 v. H. des Kleinhandels
preiſes. Der Steuer unterliegen alle vorſtehend bezeichneten Ge
kränke, eine Ausdehnung auf andere Getränke (z. B. Bier, Milch)
ſowie eine Herausnahme einzelner Getränke iſt unzuläſſig. Der
Steuerſatz kann nur für alle Getränke gleichmäßig bemeſſen werden.
Bei der Berechnung der Steuer darf für üblich Beigäben, deren
Preis herkömmlicherweiſe im Preiſe für das Getränk mitenthalten
iſt (5. B. Zucker und Milch bei Kaffee, Zitrone bei Tee), nichts abge
zogen werden, dagegen gehört das Bedienun sgeld nicht zum Klein

handelspreis.
Die Vorausſetzung für die Erhebung der Getränkeſteuer, nämlich

eine außerordentliche Belaſtung des Haushalts durch Wohlfahrts
ausgaben, liegt hier vor. Bei den Möglichkeiten zur Deckung des
vorhandenen Fehlbetrages für das Rechnungsjahr 1931 kann an der
Einführung der Getränkeſteuer nicht vorüber gegangen werden. Wir
ſind vielmehr gezwungen, von den uns durch die Notverordnung
neu erſchloffenen Einnahmequellen voll Gebrauch zu machen. Jm
Einvernehmen mit dem Finanzausſchuß haben wir die Erhebung
einer Getränkeſteuer in Höhe des Mindeſtſatzes von 5 v. H. des
Kleinhandelspreiſes beſchloſſen. Wir bitten um Zuſtimmung zu
der Getränkeſteuer- Ordnung, deren Wortlaut der von den
beteiligten Miniſtern herausgegebenen Muſterſteuerordnung ent
ſpricht. Wir rechnen bei der nur auf das Rechnungsjahr 1931 be
ſchränkten Steuer mit einem Aufkommen von et w a
30000 Mark.

Vom Schlachtkhof. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wurden im
Fehruar folgende Schlachtungen vorgenommen: 370 Stück Großvieh
359 Stück Kleinvieh, 1249 Schweine, 21 Pferde, zuſammen 1999
Stück. Jm Februar ſind folgende bakteriologiſche Unterſuchungen
vorgenommen: In 29 Fällen Fleiſchunterſuchungen und in 198 Fäl
ken Milchunterſuchungen.

Pflaſterungen in der Oehlerſtraße. Die Fertigſtellung der
Bauten der Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft „Oſtland“ an der
Richard Wagnerſtraße und Oehlerſtraße bedingt die Anlage des
Bürgerſteiges vor dieſen Grundſtücken und im Zuge der Richard
Wognerſtraße die Herſtellung eines gepflaſterten Ueberweges
zwiſchen den beiden Seiten zur Oehlerſtraße. Angenommen iſt für
den Bürgerſteig Plattenbelag und für den Ueberweg Schlackenſtein
pflaker. Anſchließend hieran iſt zur gefahrloſeren Abwicklung de
Verkehrs vor dem Theater die Anlage einer Verkehrsinſel vorge
ſehen, die zur Beſſerung der Beleuchtung der Theaterein und aus
gänge zwei Lichtträger aufnehmen ſoll. Zur Befeſtigung der Jnſel
iſt Moſaitpflaſter angenommen. Die Koſten werden betragen für
den Bürgerſteig an der Oehlerſtraße und den Ueberweg 7000 Al, für
die Verkehrsinſel 1400 zuſammen 8490 Bei gleichzeitiger
Ausführung beider Arbeiten werden durch Wiederverwendung ver
bei Anlage der Jnſel freiwerdenden Schlackenſteine ſich die Koſten
ermäßigen um rund 1500 A. Es werden mithin aufzunehmen ſein
6e50 Die StadtverordnetenVerſammlung, die am kommenden
Mittwoch zuſommentritt, wird um Bereitſtellung der Mittel in Höhe
von 6850 aus dem Stock für Straßenpflaſterungen gebeten.

Generalverſammlung des ArbeikerRadio-Bundes, Orksgruppe
Halberſtadt. Am 3. März hielt der Arbeiter RadioBund ſeine Ge
neralverſammlung im Lokal von O. Bollmann ab. Der Verſamm-
lungsbeſuch war ſehr gut. Funkgen. Fricke gab den Jahres
bericht und führte den „Hörern“ noch einmal vor Augen, was im
verfloſſenen Geſchäftsjahr geleiſtet worden iſt. Gebaſtelt wurden
mehrere Empfangsgeräte und Netzannoden für Mitglieder ſowie die
Mikrophonanlage, die ja der arbeitenden Bevölkerung bekannt iſt
aus der Wahlzeit und ſonſtigen Veranſtaltungen von Partei und Ge
werkſchaften, als Ergänzung des beſtehenden Groß Kraftverſtärkers.
Außerdem wurden belehrende Vorträge gehalten und Auskünfte er
teilt, manch Unwiſſender ging um eine Erfahrung reicher wieder
nach Hauſe. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Reſultat:
1. Vorſ. Karl Eitner jun., 2. Vorſ. O. Bollmann, Kaſſierer O. Ruhe,
Schriftführer W. Jahns, techniſcher Leiter B. Fricke. Eine rege Aus
ſprache entwickelte ſich beim Punkt „Verſchiedenes““ Einige Funk
genoſſen beklagten ſich mit Recht über die Tatſache, daß unſer
Bundesorgan der „Arbeiterfunk“ im proletariſchen Haushalt mit
Radioempfang noch viel zu wenig geleſen wird. Es wurde He
ſchloſſen, die Werbeaktion des Bundesvorſtands tatkräftig zu unter
ſtützen. Nachdem noch einige Vereinsfragen erledigt waren, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Von der Reichswehr. Vorgeſtern nachmittag ſind die jungen
Soldaten der beiden hier liegenden Rekrutenkompanten des Ausbil
dungsbataillons zum letzten Mal durch die Straßen Halberſtadts
marſchiert. Es ſind dies die Rekruten, welche im Oktober vergange
nen Jahres in das 12. Jnfanterie Regiment eingetreten ſind und
nun ihre Ausbildungszeit mit dem nächſten Monat, dem April be
endet haben. Am Dienstag, den 10. März, findet als Abſchluß der
in dieſem Halbjahre erreichten Ergebniſſe in der Ausbildung eine
Vorführung ſtatt. Dieſe Beſichtigung des Ausbildungsſtandes der
Rekruten erſtreckt ſich auf den Exerzierdienſt, die Körperſchule und
den Unterricht; damit iſt die Arbeit des Ausbildungsbataillons in
Halberſtadt abgeſchloſſen. Am anderen Tage werden die beiden Re
krutenkompagnien Halberſtadt verlaſſen und der letzte Abſchnitt der
Ausbildung der Rekruten wird auf dem Truppenübungsplatz Kö
nigsbrück bei Dresden ſein. Hier wird der Gefechtsdienſt vom 12

anwärtern zu beſetzen.

Amtspflicht des Gerichksvollziehers. Ueber das Vermögen eines
Schuldners war der Konkurs eröffnet worden. Der Konkursverwal-
ter erſuchte den Gerichtsvollzieher nach Vorlegung der vollſtreckbaren
Ausfertigung des Konkurseröffnungsbeſchluſſes, den in Konkürs ge
vadenen Schuldner aus ſeiner Wohnung zu entfernen. Als der Ge
richtsvollzieher ſich weigerte, der Aufforderung des Konkursverwal-
bers nachzukommen rief dieſer das Amtsgericht und dann das Land
gericht an. Während das Landgericht den Antrag des Konkursver-
walters für gerchtfertigt erachtete, erkannte das Oberlandesgericht in
München auf Abweiſung der Beſchwerde des Konkursverwal
kers Das Oberlandesgericht führte aus, es komme in dem betref
fenden Falle eine Wohnung in Betracht, d. h. eine unbewegliche
Sache; die Geſetzgebung gewähre unter den obwaltenden Umſtänden
deine Handhabe, den Schuldner ohne weiteres aus ſeiner Wohnung

zu entfernen.
Der vierte Deutſche Rakurſchutztag findet vom 8. bis 12. April

1931 in Berlin im Großen Sitzungsſaal des Preußiſchen Abgeord
etenhauſes ſtatt. Er iſt zeitlich mit der 25-Jahr Feier des Staat
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen verbunden und
wird ſich neben einigen ſpegiellen Fragen des Naturſchutzes, insbe
ſondere des Vulkanſchutzes vornehmlich den immer dringender wer
denden Problemen der Landesplanung und Landſchaftsgeſtaltung
widmen. Mit der Vervanſtaltung iſt eine Naturſchutzausſtellung in
den Funkhallen verbunden In den Rahmen der Tagung gehören
zwei größere Ausflüge in das Naturſchutzgebiet Schorfheide in der
lckermark und Bodetal im Haar z. Die Teilnahme an der Ta
gun ſteht jedem offen Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle der
Stagtlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen, Berlin
Schöneberg, Grunewaldſtraße 6/7 zu richten

Die Anſtellungsgrundſätze für Verſorgungsanwärker Die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 beſtimmt im
2. Teil Kapitel II. 8: Der in S 8 der Anſtellungsgrundſätze in der
Faſſung vom 16. Juli 1930 für die Beamtenſtellen des unteren und
des einfachen mittleren Dienſtes beſtimmte Stellenvorbehalt für Ver
ſorgungsanwärter wird bis zum 31. März 1937 auf mindeſtens 75
v. H. erhöht. Soweit die in Abſ. 1 genannten Ste ſeither über
den bisherigen Stellenvorbehalt hinaus mit Schutzpolizeibeamten be
ſetzt worden ſind die eine Dienſtzeit von mindeſtens 8 Jahren aber
noch keine Anwarkſchaft auf Verſorgung hatten, dürfen dieſe Stellen
auch weiterhin vorzugsweiſe mit ſolchen Beamten beſetzt werden
3 s 359 und 702 der Reichsverſicherungsordnung ſowie S 185
Abſ. 3 des Reichsknappſchaftsgeſetzes und g 37 des Geſetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ſind nicht anzu
wenden Für die allgemeine Verwaltung in Preußen ergibt ſich
daraus nach einem Runderlaß der Miniſter des Innern und der
Finanzen folgendes: Stellen des unteren Dienſtes, die unter den
Vorbehalt nach S 8 der Anſtellungsgrundſätze fallen, ſind in der all
gemeinen Verwaltung nicht vorhanden. Die Stellen des Amtsge
hilfendienſtes ſind nach wie vor ausſchließlich mit Verſorgungs

Unter die Stellen des einfachen mittleren
Dienſtes fallen die Stellen der Regierungsbürvoaſſiſtenten (Gr. A 8).
Jn jede zweite dieſer Stellen iſt auch weiterhin ein Schutzpolizeibe
amter einzüberufen. Die Stellen der Regierungsoberſekretäre bleiben
wie bisher zur Hälfte den Verſorgungsanwärtern vorbehalten.

Außerdienſtliche Muſikkätigkeit der Militärmuſiker. Jn den
Beſtimmungen des Reichswehrminiſters über die außerdienſtliche öf
fentliche Muſiktätigkeit der Militärmuſtker iſt angeordnet worden,
daß die Genehmigung zum Muſizieren nur dann erteilt werden darf,
wenn nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Kommandeure verech
tigte Intereſſen geeigneter Zivilb e r uf s muſiker dadurch nicht ge
ſchädigt werden. Um dies einwandfrei feſtſtellen zu können, ſind
wach dieſer Anordnung unpartetiſche Behörden oder Perſönlichkeiten
(Bürgermeiſtereien, Orksvorſteher, Poligei, Landrat uſw.) um eine
gutachtliche Aeußerung zu bitten. Wenn auch anzunehmen iſt, daß
die für das Gutachten in Ausſicht genommenen Behörden über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihres Amtksbezirks im allgemeinen unker
richtet ſind, ſo werden ihnen doch in der Regel die beſonderen Ver
hältniſſe der Zivilberufsmuſiker nicht ſo bekannt ſein, daß ſie ohne
weiteres beſtätigen können, die Intereſſen geeigneter Zivilberufs
muſtker würden durch das beabſichtigte Muſizieren nicht geſchädigt
werden. Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht
daher der Preußiſche Miniſter des Innern in einem Runderlaß die
Landräte und örtlichen PoltzeiVerwalter, vor der Abgabe des Gut
achtens kurgerhand bei dem zuſtändigen Arbeitsamt anzufragen.
Den Gemeindebehsrden wird empfohlen, ſchon im Hinblick
auf die ſtändig ſteigende Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen, ebenſo
zu verfahren.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltreater
Lichtſchauſpielh aus. Bis Diensta Portenr r a e Wohl a5 m Die Krivimenke“. Jugendliche haben Zutritt n

Kammer Lichtſpiele Bis Montag We Fiüttererdem Liebesſpiel Wiener Herzen“. Ferner der ereenn
Das Mädchenſchiff“. Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugendvor
ſtellung Wiener Herzen“

Necgeitlicke

in Groben Auestelungeräaumen
der Firrme

Das Fernglas als Brille.

h S

Fernglasbrille, die von einer deutſchen optiſchen Firma für Spork
zuſchauer konſtruiert wurde.

Das nur 90 Gramm wiegende Fernglas, das wie eine Brille ge
kragen wird, ermöglicht dem Sportplatzbeſücher auch von ſchlechteren
Plätzen das Spielfeld genau zu beobachten. Das Glas kann für die
verſchiedenſten Augenweiten und Sehſchärfen eingeſtellt werden, ein
Streit zwiſchen den Sportenthuſiaſten, ob es ſo oder ſo war, wird
ſich wohl in Zubunft durch dieſe Erfindung erübrigen.

Bezirkskonferenz der Kinderfreunde.
Am Sonnabend, den 28. Februar, und am Sonntag, den 1. März,

fand in Magdeburg die erſte ordentliche Bezirks Konferenz ſtatt.
Die Konfereng leitete ein Referat des Gen. Dr. Bienmüller-
Magdeburg mit dem Thema „Gegenwartspolitik und
Kinderfreunde ein. Es kam zum Ausdruck, daß es in der
jetzigen Zeit ſchwer ſei politiſche Fragen im Zuſammenhang mit der
Kinderergiehung zu bringen aber auch dies muß erörtert und be
handelt werden Kultkurfragen ſpielen in der Politik eine große Rolle.
Auf dieſem Gebiete gibt es keine Neutralität; man ſehe nur einmal
nach Bayern, Braunſchweig umd Thüringen Die erſten Arbeiten der
Politiker, gerade in den letztgenannten beiden Länden waren Ein
griffe in die Schulen und der Abbau der diſſiden ſche ehe
Daran erkennt man deutlich, welch ein großer politiſcher d z
Erziehung der Kinder iſt. Leider muß geſagt werden, daß die
beiterſchaft noch nicht genügend erkannt heo he ßen Aufgaben
auf dem Gebiete der Erziehung noch zu erfüllen ſind du Teil
der Arbeiterbewegung hat ſich zur weltlichen Schule durchge
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rungen. Hat erſt die weltliche Schule Beſitz von der geſamten r
betterſchaft genommen, ſo kann die Entwicklung zum Sozialismus
nicht mehr weit ſein. Die Forderung, unſere Weltanſchau
ung als Lehrfach einzuſtellen, muß zur Tat werden. Ein Er
zieher muß Politiker ſein. Doch muß erſt der Begriff Politik näher
erläutert werden, damit er nicht vom Gegner mißbraucht wird.
Politik heißt bewußte Geſtaltung der Lebensformen
der Geſellſchaft. Wir treiben nicht nur Politik wenn wir in
einer Partei organiſiert ſind und nach deren Taktik das eigene Ver
halten vichten, ſondern wir treiben Politik immer dann, wenn wir
über den Rahmen der eigenen Intereſſen eine neue Geſtaltung der
Geſellſchaftsform erſtreben. Der Katholik, der nach den Grundſätzen
ſeiner Weltanſchauung die äußeren und inneren Beziehungen der
Menſchen der Geſellſchaft zu geſtalten ſucht, treibt ebenſo Politik wie
der Liberale, der dem Einzelnen möglichſt weiten Spielraum wirk
ſchaftlicher Betätigung geben möchte, oder wie der Sozialiſt, r ehe
Menſchen an eine planvolle Bedarfswirtſchaft binden will. Sie alle
treiben nicht nur Politik, wenn ſie in Parlamenten beraten und ab
ſtimmen, wenn ſie Einrichtungen ändern und ſchaffen, ſondern ſie
kreiben auch Politik, wenn ſie die großen Erziehungsfaktoren, die
öffentliche Meinung, die Sitten, die Kinder und Jugendbeeinfluſſung
zu geſtalten ſuchen. Wenn alſo jede Erziehungsbewegung unter
dieſen politiſchen Geſichtspunkt geſtellt werden muß, ſo iſt damit
keineswegs gemeint, daß die Erziehung nur eine Nachahmung der in
den einzelnen Parteien geübten Tagespolitik wäre. Es wäre ſehr
verhängnisvoll, wenn man die große ſoziale Funktion der
Erziehung von Tageslaunen der Parteien abhängig machen
wollte. Eine Erziehungsbewegung kann nur wir
ſam ſein, wenn ſie Stetigkeit und eine feſte Grunde
ſätz lichkeit immer beibehält. Die nachfolgende Dis
kuſſion beſchränkte ſich nur auf Anfragen

Die eigentliche Konferenz begann am Sonntag, morgens 9 Uhr.
Sie erſtreckte ſich nachdem die Berichte gegeben waren, in der Haupt
ſache auf die zukünftige Arbeit zuerſt die Beratung und Aufſtellung
pon Richtlimen für die Bezirks- Arbeit und dann die Zeltlager. Die
Probelager zu Pfingſten ſollen von den Unterbezirken hergeſtellt
werden. Das Reichslager für die großen Ferien, das vorausſichtlich
im Harz ſein wird unter Leitung der Gen. Neddermeyer
Braunſchweig, ſoll auch von unſerem Bezirk belegt werden. An
Koſten entſtehen 1.30 RM. pro Tag. Die Reſtfalken, Kinder von 6
bis 10 Jahren, müſſen ſofort gemeldet werden, da dieſe in feſte
Räume untergebracht werden und hier die Platzfrage eine andere iſt,
als im Zeltlager. Daher muß die jetzige Parole lauten Sparen.

Die Wahlen zum Bezirksvorſtand ergaben; von Mag
deburg die Genoſſen Seibert, Vetters, Norke. Für die Un
terbezirke „Harz“ Gen. MüllereHalberſtadt, Anhalt Gen.
Sch m itDeſſau und für die Börde ſteht der Sitz noch offen. Als
Delegierte für die Reichs konferenz ſind gewählt: Gen. Sei
b e r tMagdeburg, Gen. Wegen erHalberſtadt u. Gen. Sch mit
Deſſau

Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen nahm der Ge
noſſe Linke, Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher
Lehrer, Bezirk Magdeburg Anhalt, das Wort. Er betonte vor allem,
daß die gegenſeitige Unterſtützung der beiden Erziehungsorgane für
die Bewegung fruchtbringend ſein wird. Der Gen. Löwenſtein als
Leiter beider Organiſationen hat dieſes erkannt. Jn Orten, wo mit
den Lehrern engſte Zuſammenarbeit beſteht, ſind die Kindergruppen
feſtgefügt. Dort geht die Arbeit Hand in Hand mit den Lehrern
Eltern und Kinderfreunden. Jm Bezirk Magdeburg Anhalt ſind jetzt
nahezu 200 ſozialiſtiſche Lehrer. (Wo bleibt Halberſtadt
Wenn dieſe zur Kinderfreundearbeit herangezogen würden, dann die
für die gemeinſame Sache vom Vorteil ſein. Der lebhafte Beifall

zeigte die allgemeine Zuſtimmung W.
Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters

bis zum 28. März eingeübt. Danach werden die Rekruten für einige
Stunden wieder nach Halberſtadt zurückkehren und werden gleich den
eingelnen Feldbataillonen des 12. Jnf. Regts zugeteilt. Nach ihrem
Verlaſſen des Ausbildungsbataillons werden Anfang April die
Freiwilligen als neue Rekruten des 12. Jnf.Regts. in Halberſtadt
einziehen Dieſe Rekruten haben ſich für 12 Jahre auf den Dienſt
in der Reichswehr verpflichtet und ſind dann die jüngſten Soldaten.
Diejenigen, welche ſpäter einmal als Anwärter für die Unteroffi
zierslaufbahn ausgewählt werden, kommen zum UnteroffigierAn
wärterLehrkommando in Halberſtadt.

Austritt aus der Landeskirche. Der Austritt gus der Landes
kirche und die Wirkungen der Austrittserklärung auf die kirchen
ſteuerlichen Pflichten des Ausgetretenen ſind durch Geſetz betr. den
Austritt aus den Religionsgeſellſchaften vom 30. November 1920 ge

Die Firma P. Reichenbach hat den Wünschen
des Publikums folgend im Parterre- Lokal des
Geschäftshauses neuzeitliche Gardinen und
Deppiehe für jeden Gesahmack und in jeder
Preisrichtung aus ges tellt. Das sachliehe
Benster der Siedlungswohnung sowie pracht-
volle Prunkfenster, die modernen Halten-
Gardinen finden hesondere Beachtung. Nepben

Legelt Im 2 dieſes Geſetzes ſind beſondere Termine feſtgeſeht, die den ersten Teppichtabriſcanten wie Vorwerk Donnerstag 5. März. Das Lamm des Armen. e
jed it der allgemei chtlichen Wirkſamkeit der Austritt Freitag 6. März, Erſtaufführung des Schauſpiels Jugend vonjedoch mit der allgemeinen rechtlichen Wirkſamkeit der Austritts Halbwond, Tourney ete. ünden Sie Teppiche Max Halbe. Regie Oberſpielleiler Süßenbach. der die Rolle
erklärung nichts zu tun haben Danach iſt für das Ende der Kirchen t p des Kaplan Schigorst well n ren e henteeſteuerpflicht nicht der Tag moßgebend an dem die rechtliche Wirkung in Zeichnungen, die nicht mehr hergestellt Meta Woiff und die Herren Aulinger. Langewiſch Mahlau
der Austrittserklärung eintrikkt ſondern vielmehr der Tag der Ab Sonug ben e r awſte Wiederboluna der S errklärung eintrit d lmeh g der werden zu sehr billigen Freisen l No, no, Nanette!gabe der Erklärung Die Steuerpflicht des Ausgetretenen gegen Sonntag 8. Mära, nachmittags 15,30 Uhr. Triv Luſtſpiel vonüber der Kirche erliſcht früheſtens nach drei Monaten jedoch nicht t e r ne h um renß t ja vor n r. Abends, 18. Tvor Ablauf des laufenden Kirchenſteuerjahres Sart und Zimmermann von Lorhing.
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Kreis Halberſtadt
Zilly, 4. März. Kleingärtner Verſammlung In der

Gaſtwirtſchaft Zum Zollen“ fand am die ordentliche Ge
neralverſammlung des Vereins der Kleingäriner in Zilly ſtatt Den
Bericht über den BegirksVerbandstag in Halberſtadt gab der Vor
ſitzende Ernſt Schnepel. Ferner wies der Vorſitzende auf die im
Auguſt in Halberſtadt ſtattfindende verbunden
mit einer Biumenſchaii/ hin und amnaht die Veranſtalting möglichſt
zahlreich zu beſchicken und auch zu beſuchen Den Kaſſenbericht gab
Gartenfreund Hermann Hederich. Für das ausſcheidende Vorſtands
mitglied Wilh. Bäthge wurde Karl Thieß neugewählt. Dann wurde
angeregt, den Gemeindevorſtand zu bitken, die zu erneuernden
Pfoſten der Umfriedigung des Gartens doch möglichſt vor der Be
ſtellung vorzunehmen, damit bei ſpäterer Erneuerung die Garten
früchte nicht zertreten werden Auch ſoll möglichſt darauf hingewirkt
werden daß Kinder nur in Begleitung Erwachſener den Garten be
treten dürfen Danach hielt Wilh. Krüger Badersleben ſeinen Vor
trag über Gartenkuſtur

Aus Sthrwanebert
I g Deſihwechſel. Has Herrn Müller, Türnerweg, gehörige Acker

Frundſtück am Kapellenſtieg wurde in Gartenparzellen aufgeteilt,
Welche von den Anliegern der Schützenſtraße käuflich erworben wur
den. Es kommen dabei ſämtliche Siedlungshäuſer bis auf einige
Ausnahmen in Frage

g. Arbeilskräfte für die Land wirtſchaft. Jm Intereſſe der reſt
oſen Unterbringung aller für die Landwirtſchaft geeigneten heimiſch
Arbeitskräfte werden alle diejenigen Perſonen, beſonders Frauen
und Mädchen, die gewillt ſind, in der Landwirtſchaft tätig zu ſein,
aufgefordert, ſich in der Zeit vom 4 bis 18. März dieſes Monats
von 15 bis 16 Uhr auf Zimmer 3 des Rathauſes zu melden. Es
geſchieht dies, weil die iſchwierige Lage des Arbeitsmarktes eine
größere Zurückhaltung bei der Erteilung der Genehmigung zur Be
ſchäftigung ausländiſcher Landarbeiter erfordert.

ſg. Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Durch einen Pickel
auf der Lippe zog ſich der im 21. Lebensjahre ſtehende Kaſſengehilfe
Fritz Eckler eine Blutvergiftung zu, der er trotz ſofortiger Ueberflh
rung ins Krankenhaus nach wenigen Tagen erlag.

ſg. Das Feſt der goldenen Hochzeit können am 6. März der Jn
valide Wilhelm Hannebauer und Frau, Dreiberg, feiern.

ſg. Aus der hieſigen Skadtſchule werden Oſtern 1931 folgende
Schüler entlaſſen: Knaben: Gephard Behrenroth, Siegfried Kuhne,
Walter Rabſilber, Wilhelm Roy, Robert Hoffmann, Karl Gerlach.
Mädchen: Frieda Große, Erna Beyer, Anna Edel Das ſind nur 9
Schüler; wohl die geringſte Zahl, ſoweit man zurückdenken kann.
Aus der katholiſchen Schule werden folgende Schüler entlaſſen: Hans
Godomski, Francisha Stolarik, Martha Dworagtzek.

ſg.* Reichsbund der Kriegsbeſchädigken. Freitag, den 6. März,
20 Uhr, Monatsverſammlung bei Ww. Dehne

Kreis Oſchersleven
Gröningen, 4. März. Am Sonntag gegen Abend entſtand zwi

ſchen dem Arbeiter K. und dem Schäfer F. ein Streit, bei dem auch
das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der Schäfer F. erhielt einen Meſſer
ſtich in die Seite, welcher eine Verletzung der Lunge und des Zwerg
fells zufolge hatbe. Da kein Arzt anzutreffen war, wurde dem Ver
letzten durch die ArbeiterSamariter-Kolonne die erſte Hilfe zuteil.
Die Ueberführung des Verletzten in das Kreiskrankenhaus Oſchers-
leben war notr

Aus Thyale
t.* Kurſus des ADGGB. Am Sonniag, den 8 Märß, wird ein

Kurſus im Reſtaurant Steinbachtal abgehalten in dem Gen. Dr.
Guſtav Hoffman n- Hannover über „An der Wende der Zeit
referieren wird. Alle Gewerkſchaftber müſſen am Sonntag, morgens
10 Uhr, im Reſtaurant Steinbachtal erſcheinen.

t.* Parkeiverſammlung. Am Freitag iſt unſere Parteiverſamm
lung beim Gen. Schinkel. Beginn 20 Uhr. Es wird Gen. Kaſten
Staßfurt, über die betzten Vorgänge im Landtag ſprechen. Dieſes
Thema muß alle Parteigenoſſen und genoſſinnen intereſſteren

t Ein Wohlkäkigkeitsabend. Am Sonnabend, 7. März, hält die
Frauengruppe einen Wohltätigkeitsabend ab

t. Aufführung der Revue. Alle Arbeiterinnen und Arbeiter gehen
am Sonntag zur Revue „Das große Weltvarietee“

Aus HKuedlinburg
qr. In den Kaiſerhof-Bekrieben gaſtiert ſeit dem 1. März wieder

eine weue Kabarett-Truppe, die einen vorzüglichen Spielplan zur
Abwicklung bringt. In Solo und Verwandlungstängzen leiſtet Re
nabe erſtklaſſiges. Zauberkünſtler, Schnellmaler, Jongleur und,
nicht zu vergeſſen, der allbeliebte Anſager Bruno Händel laſſen all
abendlich die Gäſte aus dem Lachen und Staunen nicht herauskom
men. Den Schluß des Abends bilden dann noch mit Anmut vorge
führte Charaktertänze. Die Kleinkunſtbühne hat ſich nun ſchon den
Ruf des Selbſtverſtändlichen in Quedlinburg geſichert und rechnet
mit einem gewiſſen Stammpublibum.

qr Vom Amtsgericht wurde ein hieſiger Kraftwagenführer wegen
Verräucherung der Straße er hatte Rauch und Gafe ausſtrömen
laſſen zu 5 Mark Geldſtrafe verurteilt. Beim Haſenwildern
überraſcht wurde ein hieſiger Arbeiter. Er ließ den Hafen liegen
als der Veamte näher kam und entfloh. Der Polizeibeamte will ihn
aber erkannt haben. Der Angeklagte beſtritt. daß er es geweſen ſei
wurde aber vom Gericht, da er wegen derſelben Vergehen ſchon vor
beſtraft war, als überführt betrachtet und zu zwei Monaten Gefäng
nis verurteilt

qr.* Ein IJrrkum, der auf falſche Unterrichtung zurückzuführen iſt,
iſt uns bei der Angabe der Zahl der diesfährigen Abiturienten un
berlaufen. Am Gymnaſium haben ſich 20 Prüflinge, am Reform
realgymnaſium 19 und an der Oberrealſchule 17, zuſammen alſo 56
die Abiturientenreife geholt. Nicht weniger als 20 von den Abitu
rienten wollen ſich dem Lehrerberuf zuwenden.

qr. In der Skädt. Badeanſtalt hat die Jnanſpruchnahme in letzter
Zeit etwas zugenommen und man kann das wohl ohne Zweifel auf
das Familienbad, das in den erſten Tagen der Woche eingerichtet iſt.
zurückführen. Es ſind in der letzten Woche 1497 Schwimmbäder, 336

e 324 Wannen und 66 Heilbäder, zuſammen 2223 Bäder
rabfolgt worden.

Leiſtungen der Razimalklaſſe. Zum Empfang des Genoſſen
Nölting am Sonntag, haben die Anhänger der einzigen „Partei der
Anſtändigen (ſo hat das neu gebackene Mitglied der Nazis, Senats
präſident Grühzner geſagt) die Ebertbrücke, die Mummenthalſtraße
und den Kaſſerhof mit ihrer jüdiſchen SalvarſanSchutzmarke, ge
nannt Hakenkreu, verziert“ Wahrſcheinlich muß an der Ebert
brücke die rote Farbe abgemeißelt werden und da ſage jetzt noch
jemand die Na wurden ihr Verſprechen nicht halten und den
Handwerkern keine Arbeit geben. Wir haben bis heute keine
Salung dann nomen aber dem Megiſtrat ſei geſagt daß wenn
zwei dasſelbe un es rohdem micht dasſelbe iſt. Oberbürgermeiſter
Arac Sie haben in der letzten Stadtverordnetenſitzung gegen
den kindiſchen Ruf des Kommuniſten ſo ſcharfe Worte der Verur

MAittteldeutsch
Straßenbau im Harz.

Goslar. Der Prvvinziallandtag beſchloß, die Wegebauverwal
küng zu beauftragen, den Ausbau der Straße Goslar- Langelsheim
LautenthalWildemann ClausthalHellerfeld ſofort durchzu
führen.

Beim Rodeln verunglückt.

Elbingerode. In Elbingerode (Harz) ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Die beiden Kinder des Förſters Müller, ein ſiebenjähri
ges Mädchen und ein dreijähriger Junge, führen beim Rodeln mit
dem Schlitten in ein vorbeifahrendes Auto hinein. Die beiden
Kinder wurden mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus in
Wernigerode zugeführt.

Verfehlungen im Arbeitsamt Burg.
Burg. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich der Kaſſenführer Kol

bitz beim Arbeitsamt in Burg Verfehlungen zuſchulden kommen
laſſen, die ſchon längere Zeit zurückliegen und zufällig von dem
Arbeitsamtsdirektor Weber feſtgeſtellt wurden. Kolbiß wurde ſo
fort ſeines Dienſtes enthoben Es wurde feſigeſtellt, daß auf ſog.
Kinderzahlkarten eingetragene Summen in ſeine Taſche gefloſſen
ſind. Es iſt noch nicht bekannt, welchen Umfang die Unterſchlagun
gen angenommen haben. Beamte des Landesarbeitsamts ſind mit
einer genauen Reviſion der Bücher und Kaſſe beſchäftigt. Von amt
licher Seite wurden über dieſe Angelegenheit noch keine Mitteilun
gen gemacht.

Drei jugendliche Abenteurer auf der Anklagebank.
Oſterburg (Altmark). Einen abenteuerlichen Plan hatten der

Zimmerlehrling Otto Köhn, der Arbeiter Otto Witt und der Maurer
lehrling Karl Neubauer, Söhne achtbarer Eltern, gefaßt. Sie
wollten gemeinſam nach Afrika auswandern und ſich das Reiſegeld
durch Einbrüche und Diebſtähle verſchaffen. Nicht weniger als elf
Diebſtähle und fünf Fälle des verſuchten ſchweren Diebſtahls wurden
ihnen zur Laſt gelegt, außerdem hatten ſie ſich wegen Brandſtiftung

e

teilung gefunden, können Sie ſich noch ſteigern“? Das Kreis
blatt hat zu der „Verſchönerung“ unſerer Stadt noch nichts geſagt,
ſicherlich iſt ſich der Lokalredakteur, der ebenſo wie Herr Gvoebbels,
ſehr wenig ariſch ausſieht, noch nicht darüber klar, ob das unter die
Sport oder Kunſtrubrik gehört. Wir glauben unter die letztere,
denn das Dritte Reich wird etwas anderes nicht aufzuweiſen haben.
Es wäre aber empfehlenswert, die neue „Kunſtrichtung“ nicht an
ſtädtiſchen Bauten, ſondern bei Herrn Klöppel erſt einmal auszu
probieren. Jm übrigen iſt zu bedauern, daß man die Partei der
rauhen Kämpfer“ nicht haftbar machen kann. Doch halt, das iſt
nicht nötig, Herr Pape, der „Sittenrichter“ im „Dritten Reich iſt ja
im Verkehrs und Verſchönerungsverein; er wird ſicherlich flammen
den Proteſt gegen dieſe „Verſchönerung“ einlegen denn er
hat ja dabei mit ſeinen Blumen kein Geſchäft machen können.

gr. „Brüder“, Das iſt der große Sechsakter, den am Freitag
abend das rote Volkskino der SPD. Braunſchweig als Hauptfilm
bringt. Er ſchildert den Hamburger Hafenarbeiterſtreik und läßt
die Solidarität der organiſierten werktätigen Bevölkerung erkennen.
Außerdem läuft der Luſtfilm Mikleys Abenteuer“. Hier Lachen
ohne Ende. Als Beigabe noch der Film „Rote Falken“, der das
Leben der Arbeiterkinderfreunde im Heim, bei Wanderungen und
in den Kinderrepubliken zeigt. Das Werden der jungen Generation
Zu allen Filmen Muſikbegleitung. Parteigenoſſinnen, Parteige
noſſen, Gewerkſchaftler und Reichsbannerkameraden, es iſt endlich
einmal gelungen, einen Filmabend im Gewerkſchaftshaus durchzu
führen mit Filmen, die unſerer Weltanſchauung und unſeren An
ſprüchen gerecht werden. Filme, die das Leben der organiſierten,
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft zeigen. Deshalb muß es eines jeden
Pflicht ſein, ſich dieſe Filme anzuſehen. „Jm Weſten nichts Neues“
und unſer Parteifilm ſind verboten, zeigen wir, daß wir ſozia
liſtiſche Filme benötigen und bürgerlichen Kitſch mit Verherrlichung
ehemaliger Monarchen ablehnen durch Maſſenbeſuch zu dieſen Film
abend. Eintrittskarten bis Freitag mittag im Konſum und abend
an der Kaſſe. Schickt eure Kinder zu der um 16 Uhr beginnenden
Vorſtellung! Achtet auf das Lautſprecherauto!

Kreis Kuedlinburg
Reinſtedt, 2. März. Die Mitgliederverſammlung des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes in der Felſenſchänke war gut beſucht. Von
der Ortsverwaltung Thale waren die Kollegen W. Wenkel und F.
Dehmel erſchienen. Kollege Wenkel gab den Geſchäfts und Tätig
beitsbericht der Ortsverwaltung. Als Orksvertrauensmann wurde
der Kollege E. Seiler einſtimmig wiedergewählt Als Kartelldele
gierte wurden die Kollegen R. Dillge und Max Kummer gewählt
Kollege Wenkel ſprach in aufklärender Weiſe über den D. M. V. und
die R. G. O. Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den Be
triebsratswahlen. Die Aufſtellung der Liſte erfolgt in der Mit

Der Vortragskünſtler Otto Reutter
geſtorben.

Otto Reukller,

der in ganz Deutſchland ſo überaus beliebte Kabarettiſt, iſt im
Alter von 60 Jahren geſtorben. Reutter, deſſen humorvolle Kunſt
ſeine Hörer immer wieder entzückte, wird einen bleibenden Na
men in der deutſchen Vortragskunſt haben.

„Jn 50 Jahren iſt alles vorbei“, fing eines der Couplets an,
die Otto Reutter ſo oft geſungen hat. Nun iſt es auch für ihn vor
bei, und wir werden uns an ihm ſelbſt nicht mehr freuen können.

e Namds ch
und unbefügten Waffenbeſitzes zu verantworten. Das Schöffen
gericht erkannte gegen Köhn auf ein Jahr ſechs Monate, gegen Witt
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis und gegen Neubauer auf
tieun Monate Gefängnis

Ausgeglichener Haushalt in Köthen.
Köälhen. Der ordentliche Etat in Köthen für das Rechnungs

jahr 1931 balanciert mit einer Geſamtſumme von 4 239 500
während man im Vorjahr noch mit rund 3,5 Millionen Mark aus
gekommen war. Die Steigerung iſt im weſentlichen durch die er
häöhten Fürſorgelaſten verurſacht. Für die außerordentlichen Aus
gaben des Bezirksfürſorgeverbandes ſind allein 586 000 eingeſetzt.
Ein Fehlbetrag iſt vermieden, vor allem durch eine 300prozentige
Erhöhung der neuen Staffelſätze für die Bürgerſteuer und durch die
Verdoppelung der Bierſteuer. Dagegen konnte die Gewerbeſteuer
üm 20 Prozent, die Gebäudeſteuer um 10 Prozent geſenkt werden.
Der Etat des Fürſorgeamtes enthält Ausgaben in Höhe von 1,1
Millionen Mark.

Zwei raffinierte Warenſchwindler verhaftet
Halle. Der Kriminalpoligei gelang es, zwei raffinierte Waren

ſchwindler feſtzunehmen. Die beiden Betrüger haben bereits in
verſchiedenen Städten Gaſtrollen gegeben. Sie mieteten ſich mehrere
Zimmer und ließen ſich dorthin Waren, beſonders Radiogapparate
und Schreibmaſchinen, zum Ausprobieren ſchicken und verſprachen
Zahlung, wenn die Sachen ihren Anforderungen entſprechen wür
den. Sie verließen mit den Gegenſtänden dann eiligſt die Stadt,
um ſie in anderen Städten zu verkaufen. In Halle wurden ſie in
folge der Wachſamkeit eines Kaufmannes durchſchaut und feſtge
nommen. Sie hatten ſchon alle Vorbereitungen zur Abreiſe ge
troffen. Die erlangten Apparate hatten ſie bereits bei der Gepäck
aufbewahrung des Hauptbahnhofes aufgegeben

GrubenStillegung.
Deuben. Die Grube „Anna-Antonie“ in Deuben wird in die

ſem Monat gänzlich, die Grube Emilie“ teilweiſe ſtillgelegt.

gliederverſammlung in Thale. Die Kollegen Jordan und Steinecke
ſprachen über die Arbeit der Oppoſitionsbetriebsräte auf dem Eiſen
hüttenwerk. Die Verſammlung des Arbeiter Radfahrervereins
Solidarität fand am Sonntag im „Goldenen Poſthorn“ ſtatt. Meh
rere Anmeldungen waren zu verzeichnen, ſo daß der Verein ſetzt
über gute junge Kräfte verfügt. Als Jugendleiter wurde Gen,. K.
Feldheim und als Fahrwart Gen. R. Winter gewählt An dem
Schiedsrichterkurſus am 8. März in Huedlinburg nimmt Gen. F.
Schmidt deil. Zu der Ausfahrt der Bezirksmeiſterſchaft am 15. März
in Halberſtadt werden zwei Mannſchaften geſtellt. Die Verſammlung
beſchloß zu Oſtern ein Sportfeſt innerhalb des Vereins zu veran
ſtalten und abends ein gemütliches Beiſammenſein bei dem ein
Wimpel für die Jugend geweiht werden ſoll

Reinftedt, 4 März. Jm Intereſſe der reſtloſen Unterbringung
aller für die Landwirtſchaft geeigneten Kräfte werden alle Perſonen
auch Frauen und Mädchen, die im Jahre 1931 in der Landwirtſchaft
berufsmäßig tätig zu ſein wünſchen, aufgefordert ſich innerhalb
14 Tagen im Gemeindebüro zu melden.

Weddersleben, 3. März. Die Arbeiter-Samariter-Kolonne ver
anſtaltet am Sonnabend einen Wohltätigkeits-Abend, zu dem die
geſamte Einwohnerſchaft von Weddersleben eingeladen iſt. Die
MitgliederVerfammlung der SPD. findet am Sonntag, 8. März
20 Uhr, im Schwarzen Adler ſtatt. Vorſtandsſitzung um 7 Uhr im
Schwarzen Adler

Gewwerkſchaftliches
Der Lohnabbau bei den Behörden

Reich und Preußen haben die Lohntarife für die Reichs und
Staatsarbeiter wegen einer Lohnkürzung zum 31. März d. Js. ge
kündigt. Den Gemeinden und Gemeindeverbänden iſt von dieſer
Kündigung durch Runderlaß Kenntnis gegeben und anheimgeſtellt
worden, hinſichtlich der bei ihnen beſchäftigten Arbeiter in gleicher
Weiſe vorzugehen Ueber die Höhe der Lohnkürzung liegen irgend
welche Entſcheidungen noch nicht vor.

Kündigung der Gemeindearbeiter-Lohnabkommen. Der Mittel
deutſche Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Be
triebe e. V. Magdeburg, hat zwecks Durchführung einer Lohn
ſenkung die Lohnabkommen für die Staats u. Gemeindearbeiter,
für das kommunale Straßenbahnperſonal, für die Staats-, Pro
vinzial- und Kreisſtraßenwärter und für das in den Kranken pp.
Anſtalten beſchäftigte Perſonal zum 31. März 1931 gekündigt. Die
Verhandlungen über eine Neuregelung der Löhne der genannten
Arbeitnehmergruppen ab 1. 4. 31. beginnen in den nächſten Tagen

Wirtſrhaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 4. März.

3. März Märsab märkiſche Statton in Mark)

Weisen 291. bis 293 291. bis 293
Roggen 167. bis 169. 166. bis 168Braugerſte 209. bis 217. 20). bis 217.
Futter und Induſtriegerſte 193. bis 209 193. bis 209
Hafer 149. bis 155. 147 bis 154Weizenmehl 34 50 bis 40.75 34.50 bis 40.75
Roggenmehl 2450 bis 27.50 24.50 bis 27.50
Weizenkleie 11.75 bis 12.00 11.75 bis 12.00
Roggenkleie 10.40 bis 10.75 10 40 bis 10.75

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 3, März 1931
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 379 Zentner

wiebeln ausgeltetert Für Durchſchnittware wurden RM. 320 bis
56 der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte, friſch verleſene

vlanke Ware der Zentner einſchl. Sack erzieltDie nächſte Verſteigerung findet am Donnerstag, den 5. März
vormittags 10 Uhr ſtatt.

Sviofkaſten
Minsleben. Nur derjenige hat das Recht die Wohnung zu kün

digen an dem Sie die Miete bezahlten. Sind Sie Mieter der Blan
kenburger Eiſenbahn geſellſchaft. dann kann ein anderer die Kündi

na nicht ausſprechen. Haben Sie aber als Untermieter gewohnthun daß mit der Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft ein mündlicher

cher Mietvertrag zuſtande derienige, mitden S den mündlichen oder ſchriftlichen Mietvertrag abſchloſſen,

das Mietverhältnis i Er Sie wich gegen die

nommen hatSeine Lieder aber werden uns noch ſo manche nergnügte Stunde

bereiten.

W
Möbeln benukt werden ſoll
werden



Trotzkis Wohnhaus in Stambul nieder
gebrannt.

Die Villa Eſſad Paſchas auf der Prinzeninſel Princhipo bei
Stambul, der Wohnſitz Trotzkis, wurde durch eine ſchwere Feuers

brunſt heimgeſucht. Die koſtbare Bibliothek Trotzkis wurde zum
größten Teil ein Raub der Flammen, ebenſo verſchiedene Ma
nuſkripte, an denen Trotzki arbeitete. Der überaus wichtige Brief

wechſel Trotzkis mit Lenin konnte in letzer Minute geborgen wer
den.

Raubüberfall in Berlin W. Am Mittwochmorgen drangen
in Berlin drei maskierte mit Revolvern bewaffnete Verbrecher
in die in der Faſanenſtr. gelegene Wohnung des Kaufmanns Rei
nermann ein, feſſelten Reinermann, ſeine Frau und ſeine zu Be
ſüch weilende Verwandte, die ſämtlich im Bett lagen, durchſtöberten
die Schränke und raubten Schmuckſachen im Werte von 25 000
Mark. Bevor die Verbrecher das Haus verließen, durchſchnitten ſie
die Telefondrähte. Ein Verfolgungsverſuch mißlang. Vorläufig
fehlt von den Tätern noch jede Spur. Von den Beraubten wer
den die Täter als etwa 30—35 Jahre alte, ziemlich gut gekleidete,
Leute beſchrieben.

Poſtraub im D-Jug. Auf dem Barmer Hauptbahnhof ſtürzte
ſich am Mittwochmorgen beim Einlaufen des Berliner D-Zuges
ein Mann mit vorgehaltenem Revolver auf einen Poſtbeamten, der
gerade mehrere Poſtſäcke in Empfang genommen hatte, ergriff
einen der Beutel und flüchtete. Vermutlich hat der Räuber gehofft,
Geldpoſt in die Hände zu bekommen. Der geraubte Poſtbeutel ent
hielt jedoch nur gewöhnliche Briefſendungen.

Veranſtaltungen
Vorkrag im Skadktpark in Halberſtadt. Am heutigen Donnerstag

den 5. März. 20 Uhr, veranſtaltet die Firma Carl Haider G. m.
b. H. MünchenBerlin, einen öffentlichen Aufklärungsvortrag über
das Thema: Warum ſterben wir heute ſo frühzeitig und warum
müſſen wir Schmerzen leiden Der Vortrag auf den die Firma in
ihrein am Dienstag erſchienenen Jnſerat und in ihren Einladungs-
proſpekten, welche der Ausgabe am Mittwoch beilaggen. ausführlich
hinweiſt verſpricht hochintereſſant zu werden.

Humor.
Das Teſtament. Richter „Alſo, gnädige Frau, Sie können nicht

wieder heiraten. Tun Sie es doch, ſo hat Jhr Gatte klar in feinem
letzten Willen beſtimmt, daß ſein Vermögen auf Jhren Vetter über
n Witwe: a, ſehen Sie, ich will doch den Vetter hei
v

D. N. D. m D. B. G. M.
Das vielbeſchäftigte Patentamt. Arbeiter haben den größten Erfindungstrieb. Erfunden und

zu leicht befunden.
in der Lage, ohne jede Vorbildung irgendetwas

iſt weder eine Kunſt noch eine Wiſſenſchaft,
n ei inationsgabe und ein wenig Geſchicklichkeit. Was

eberhanet e Giſaeeng Waren die Logarithmen eine Erfindung
Nein ſie waren eine Entdeckung, und das iſt etwas ganz anderes.
Das Rechnen aber mit Logarithmen war eine Erfindung Man kann
konkrete und abſtrakte Dinge erfinden, ſo zum Beiſpiel eine Maſchine
Und ein Versmaß, ein Inſtrument und ein philoſophiſches Syſtem,
eine Waffe und eine Staatsform Nur wenn man die Erfindung
ſchützen laſſen will, entſtehen Schwierigkeiten. Man ſtelle ſich vor
es kommt jemand auf das Patentamt und behauptet, er habe ein
neues Versmeßh erfunden und wolle darauf ein Patent haben. Er
wird abgewieſen werden. Und warum

Patente werden erteilt in England ſeit 16283, in Bayern ſeit 1791,
u Preußen ſeit 1815 und in Deutſchland ſeit dem 25. Mai 1877.

erdings nur auf Erfindungen, die ſich gewerblich verwerten
n nicht den Geſetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen oder be

vorher erfunden wurden. Das kommt natürlich dauernd vor
daß jemand, ſagen wir; ein Feuerzeug erſunden haben will, das nur
eine Abart einer bereits beſtehenden Erfindung darſtellt, auf die
ſchon Patent erteilt wurde. Die oben erwähnte Erfindung eines
neuen Versmaßes mag noch ſo ſchön und für den Dichter noch ſo
anregend ſein, ſie iſt! gewerblich nicht zu verwerten.

Um die Ueberſicht zu erleichtern, ſind bei uns die Erfindungen in
89 Klaſſen eingeteilt.

Auf dem Patentamt bekommt man einen Einblick in das
was ſo alles erfunden wird und wieviel das iſt! Jährlich werden
45 bis 60 000 Erfindungen zum Patent angemeldet und davon
zwei Drittel, alſo rund 30 bis 40 000, abgelehnt. Entweder hat der
„Erfinder“ etwas „erſunden“, was ein anderer vor ihm längſt
hat patentieren laſſen, oder aber das Pakentamt kommt zu der Ueber
zeugung, daß überhaupt keine Erfindung vorliege daß ſich jeder ver
nünftige Menſch dieſen Apparat ſelbſt herſtellen kann und daß er
vielleicht längſt in Gebrauch iſt, ohne daß alle gleich zum Patentamt
gelaufen kommen,

Trotzdem werden noch 15 bis 20 000 Patente im Jahre erteilt
gleichzeitig ungefähr 20 000 durch Proteſte vernichtet und 12 bis 14000
als abgelaufen oder durch Nichtzahlung der Gebühren als erloſchen
erlärt. Nur bei den wenigſten Patenten werden durch volle 18 Jahre

ſo lange genießt der Exfinder den Patentſchutz die Gebühren
bezahlt. Meiſt ſehen die Erfinder nach wenigen Monaten ein, daß
ihre Erfindung nichts taugt, und laſſen das Patent eingehen. Von
den jährlich erteilten Patenten kommen ungefähr 13 bis 16000 auf
das deutſche Reich, der Reſt aufs Ausland. Am meiſten wird
auf dem Gebiete der Elektrotechnik erfunden; aber auch
dieſe Zahl der neuen Jnſtrumente, der mechaniſchen Metallbearbeitungs
maſchinen, der hauswirtſchaftlichen Maſchinen iſt enorm. Sonſt haben
ſehr viel zu tun die Abteilungen für Eiſenbahn, Landwirtſchaft und
Forſt, Maſchinenelemente, chemiſche Verfahren und Apparate, Wagen
bau, Automobile und Farben.

Auf die Frage, was erfunden wird, kann man nur mit einem
Wort entgegnen: aälles! Es gibt nichts auf der Welt, womit ſich die
Baſtler und Boßler nicht veſchäftigen, wobei übrigens Handwerker,
Arbeiter, Angeſtellte den größten Erfindungsktrieb entwickeln
Ich weiß nicht, wieviel Haarwuchsmittel bereits patentiert ſind, einige
tauſend werden es wohl ſein. Und helfen ſie? Ein verzweifelter
Mann kam auf die Jdee, einfach eine Haarpflanzmaſchine zu erfinden.
Man nehme eine Stahlnadel, bohre damit ein Loch in die Kopfhaut,
pflanze ein Haar mit der Wurzel ein und es wird wachſen und ge
deihen. Macht man dieſe Prozedur 300000 Mal hintereinander, ſo
wird ſelbſt die größte Glatze bevölkert ſein.

Einem anderem gefiel es nicht, daß man ſich jeden Morgen ein
ſeifen muß, wenn man ſich raſieren will. Alſo erfand er eine
Maſchine, die ohne Seife und Waſſer die Haare entfernt. Es war
eine Art Bügel, mit Hilſe deſſen die Haare einfach abgeſchabt werden.
Bei der Probe gingen allerdings ziemlich häufig Hautfetzen mit ab.
Trotzdem wurde Patent auf die Sache erteilt. Manche erfinden ehr
geizige Dinge, von deren Patenthaftigkeit man wirklich nicht überzeugt
iſt. Was ſoll man ſich unter einem automatiſchen Nagel
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Etwas ganz Besonderes, nur solange Vorrat reicht
Mehrere Zentner Fleischsalat, I. Qualität
KONSFRVEN-THOMAS, Mart

Es wird hiermit nochmals dringend an die
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reiniger vorſtellen Wenn man die Hände oder vielmehr die einzel
nen Finger richtig an die an der Wand befeſtigte Maſchine hältwerden einem bei viel Glück die Nägel geſäubert. Meiſt aber ſticht

man ſich in alle Finger. Daher der Name Patent.
Eine bewegliche Vogelſcheuche iſt ſchon eher etwas. Es

gibt ſolche, die ſich ſchon automatiſch alle paar Sekunden bewegen,
andere, die man mittels eines Drahtes immer dann in Zuckungen
übergehen laſſen kann, wenn die Vögel gar zu frech werden.

Einlagen für Plakttfüße dürfte es zweihundert gebenalle patentiert. Ebenſoviele Hoſenträgerſorten findet man, nur daß
man nicht bei allen eiwas patentes findet. Von tauſend Erfindungen
ſind wirklich höchſtens 2 oder 3 nützlich. Alle anderen fallen mehr
oder weniger raſch unter den Tiſch. In Amerika gibt es ein Patent
auf ein Bett, das einen Morgens zu jeder einzuſtellenden Zeit hinaus
wirſt, indem es umkippt, ſo daß man auf den Boden rollte. Ebenſo
herrlich iſt die Pfeife für Oberförſter, die mit irgend einem Stoff ge
tränkt iſt, ſo daß der Tabak keinen Geruch mehr erzeugt, das Wild
alſo keine Witterung bekommt. Die beiden erſten Oberſörſter, die
das Ding ausprobierten, ſollen ohnmächtig geworden ſein. Die
Pfeife ſcheint demnach doch nicht geruchlos zu arbeiten.

Natürlich kommt es täglich vor, daß einer vom anderen behauptet,
er habe ihm ſeine Erfindung geſtohlen. Das Patentamt patentiert
nämlich dem die Erfindung, der ſie zuerſt anmeldet, gleickgültig, ob
er der Erfinder iſt oder nicht. So kommt es, daß jeden Tag Ver
handlungen vor den Patentkammern ſtattfinden, wobei die Erfinder
oft viele Stunden ihre Erfindungen vorführen, obwohl kein Menſch
im Saal imſtande iſt, den undurchſichtigen Reden zu folgen. Aber
niemand hängt verbiſſener an etwas, als Erfinder an ihren Patenten,
die ſie noch nicht haben. Iſt das Patent erteilt, und damit in der
Theorie feſtgeſtellt, daß ſich die Erfindung gewerblich verwerten läßt,
dann läßt ſie ſich praktiſch doch noch lange nicht gewerblich verwerten.
Entweder fehlt das Geld dazu oder andere kommen zuvor oder
wie bei faſt allen Erfindungen es liegt zwar die Möglichkeit vor,
damit etwas zu verdienen, aber niemand intereſſiert ſich dafür. Was
dennoch die Menſchen immer wieder antreibt, neue Erfindungen zu
machen, iſt die Gewißheit, daß ſchon viele mit ganz einfachen Dingen
Millionäre en ſind, und die Hoffnung, daß es ihnen auch mal

ſo gehen möge J. Häußner.
Könige des weil

Karel Kozeluh, fsſpieler, beglückwünſcht ſeinen Bezwinger William Tilden
(rechts), der nach ſeinem Uehbertritt vom Amateur zum Berufsſpart

ſein erſtes Spiel zu einem Triumph über Kozeluh geſtalten konnte
und damit die Weltmeiſterſchaft der Profeſſionals errang

per Pfunck ne 0.75 Park
das Haus den billigen Preise

der entthronte Weltmeiſter der Berufs

Geſamt- Verband
der Arbeitnehmer der öffentlichen

Betriebe und
des Perſonen und Warenverkehrs

Ortsverwaltung Halberſtadt.

Am Freitag, den 6.März, abends 8 Ahr
im Gewerkſchaftshaus“

Vollverſammlung
Es iſt Pflicht jedes Einzelnen, an der Berſammlung

teilzunehmen.

Die Ortsgruppenverwaltung
J. A.: Müller.

apeten-Reste
hilligst im

apetenhaus „Rohma““

a pe ten
Linoleum Siragula

größte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus Rohma

zahlung der noch rückſtändigen Kirchen

ſteuerbeträge für das Rechnungsjahr 1930
April 1930 bis 31. Warz 1931) erinnert, um die Ein

Ziehung durch das ſtädtiſche Vollſtreckungsamt und die
Koſten zu vermeiden.

Der Evangel. Parochialverband Halberſtadt.

e

Oschers leben.
Holzverkauf.
Kreisforſt Oſchersleben.

Am Mittwoch, den 11. März 1931, von vormittags
s Uhr ab kommen im „Germaniaſaal“ in Oſchersleben
(GBode) zum Ausgebot

Förſtereien Altbrandsleben und Beckendorf
Hiſtrikt 114, 124, 188/185, 145, 158, 185, 158/162, 166,

I81, 182, 1847187-
e Ninschlag 1930/31 R

Eichen rm 180 Kloben, 185 Knüppel, 168 Reis I
Buchen tm 5 RNutſcheit, 240 Kloben, 20 Knüppel,

W a an 35 Reis I
Eſchen rm 18 Knüppel, 35 Reisaus 114, 159 160 S 25 EichenWagenſtangen,

aus 155, S 1,95 km Buchen III
aus 124 S 155 m Eſchen I, II.

e hinschlag 1939730Eichen Nutzrollen, Nutzknüppel, Kloben und Knüppel.

An die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5,
ſind bis 16. März zu zadlen:

1. Grundvermögens und Hanszinsſteuer
für Märs,

2. Gewerbelobhnſummenſteuer für Februar
unter gleichzeitiger Abgabe der Lohnſummen
ſteuererklärung für Februar.

Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszinſen
zu entrichten, im Falle der Mahnung und Zangs
vollſtreckung entſtehen weitere Koſten

Formulare zu Lohnſummenſteuererklärungen
ſind im Stadtſteueramt (Zimmer 6 des Rathauſes)
erhältlich.

Wernigerode, den 3. Märs 1931.
Der Magiſtrat. (Steueramt).

In Nummer 5 des Amtlichen Kreisblattes iſt die Polizei
verordnung dec Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 15. Januar 19831 über den Betrieb von Fleiſchereien
und über den öffentlichen Verkehr mit Fleſſch, Fleiſchwaren,
Wild, Geflügel, Fiſchen, Weich- und Kruſtentieren, ver
öffentlicht. Nach S 16 der Polizeiverordnung muß dieſe in
allen Geſchäften, die obenbezeichnete Waren führen, aus
hängen

Abdrucke ſind im Polizeibüro Klint 10, Zimmer zu
haben. Ein Abdruck koſtet 50 Pfennig

Wernigerode, den 28. Februar 1931.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

Wernigerode
Partei- Literatur jeder Art

zu haben in der
Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

CAPITOL
die moderne, führende Tonfilm- Bühne

Heute und folgencle Tage
Der hochdramatische deutsche Groß Ton Film

Das alte Lied
Zu jedem kommt einmal die Liebe

Hauptdarsteller
Lit Dagover Igo Sym Lien Dyers
Ein dramatisches Geschehen, in dem, über alle
on Menschen gesetzten Schranken hinwes, 2wei

Herzen sich finden

Im Beiprogramm
Die entzückende Tongroteske

Felix aut Breiersfüßen
Reicehtum schündet nieht

Lustspiel in 2 Akten
Wochenschau Polartiere im Z00

Beginn der Vorstellungen
Wochentags 6, 9 Uhr Sonntags 4, .7. e9 Uhr

S S

Der Kreisausſchuß.

Arucſachen a Hurzer Bollsſtmme
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2. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
J

Nr. 54 Donnerstag, den 5. März 1931 Jahrgang

Ala für le Pondoarheiter?Gaukonferenz des Deutſchen Landarbeiter- Verbandes
Am Sonntag fand in Magdeburg eine Außerordentliche Gau

konferenz des Gaues Magdeburg Braunſchweig im Deutſchen Land
arbeiter- Verband ſtatt. Die Konferenz ſollte Stellung nehmen zu
den Lohnabbauplänen der landwirtſchaftlichen Unternehmer,
die in der allgemeinen Lohnabbaubewegung, trotz der jämmerlich
niedrigen Lohnverhältniſſe in der Landwirtſchaft nicht zurückſtehen
wollen In Einmütigkeit und Entſchloſſenheit brachte die Konferenz
un Ausdrug, daß die Landarbeiter nicht gewillt ſind, ſich ihren
hnehin kargen Lohn noch weiter kürzen zu laſſen. Unter Führung
des Deutſchen Landarbeiter Verbandes wird die Landarbeiterſchaft
ſich gegen jeden Anſchlag auf ihre Exiſtenz zu wehren wiſſen.

In den Ausführungen ſämtlicher Redner kam zum Ausdruck, daß
die Arbeiter

mit größtem Verkrauen hinker der Führung des Verbandes
ſtehen. Als gegen Ende der Tagung, der Verbandevorſitzende Georg
Schmidt im Saale erſchien, wurde er mit ſpontanem Beifall be
grüßt Jmmer wieder wurde auch von den Rednern betont, daß ſie
ſür ihren Ort oder ihren Kreis eine Notlage der Landwirtſchaft
nicht anerkennen könnten. Eine Notlage beſteht einzig und allein
für die Landarbeiter. Der Luxus und die Aufwendungen, die ſich
zahlreiche landwirtſchaftliche Unternehmer heute noch leiſten ſpreche
deutlich für das Gegenteil einer Notlage bei der Landwirtſchaft in
Mitteldeutſchland

Die Tagung wurde eröffnet mit einigen wirkungsvoll vorgetra
genen Chören des Magdeburger Sängerchors, unker Leitung von
Willi Neulin g. Ueber

die Lohnabbaupläne der landwirkſchafklichen Ankernehmer
ſprach dann Gauleiter Brandenburg. Er ſchilderte eingangs
das Entſtehen der Lohnabbaubewegung in Deutſchland und ihre bis
herigen Erfolge gegen die Arbeiterſchaft. Die Arbeiterſchaft iſt der
Auffaſſung daß dieſe Politik eine falſche Politik fei, denn in
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage kommt es auf eine Stärkung des
innerdeutſchen Marktes an. Wenn durch die Lohnabbaumaßnahmen
das deutſche Lohneinkommen um etwa 8 Milliarden geſenkt worden
ſei ſo müſſe das unweigerlich zur Vermehrung der Arbeitsloſigkeit
führen. Nicht im Lohnabbau liege das Heil. Aus der Wirtſchafts
kriſe führt nur eine plan wirtſchaftliche Reglung heraus ein Syſtem,
das ſich ſozialiſtiſche Wirtſchaftsprinzipien zu eigen macht.

Wenn ſich eine reaktionäre Welle irgendwo bemerkbar macht, da
geht natürlich das landwirtſchaftliche Unternehmertum voran. Jn
der Börde glaubte man, daß einfach eine Lohnkürzung von 3 Pfg.
ditktiert werden könne. Als im Endausgang dieſes Verſuchs die
Abzüge nachgezahlt werden mußten, gab es erhebliche Auseinander
ſetzungen im Unternehmerſager. Jetzt geht der Anſturm gegen die

fel d heiterten n deutſchen Tarifge-
biets. Anfang die Unternehmer noch bis Jan.
1932 verlängern. Sie gaben damit zu, daß ſie die geltende Lohntafel
für tragbar hielten. Nach einer zentralen Zuſammenkunft der Unter
nehmer in Berlin erfolgt jetzt doch der Angriff mit Abbauforderun-
gen. Dieſelben Unternehmer die

von der Allgemeinheit mit Milliardenbekrägen unterſtützt

werden, verlangen für Männer einen Lohnabbau von Pfennig, für
Frauen von 3 Pfennig. Auch ſoll die Ernkezulage in Zukunft fort
fallen. Das bedeutete einen Rückſchritt auf den Stand des
Jahres 1927.

Zur Begründung dieſer Forderungen wird die alte Walze von der
Notlage der Landwirtſchaft aufgelegt. Wir beſtreiten durchaus, daß
man im mitteldeutſchen Bezirk gang allgemein von einer Notlage
der Landwirtſchaft ſprechen kann. Wo eine Notlage beſteht, da iſt ſie
von den Betreffenden ſelbſt verſchuldet. Entweder man arbeitet noch
nach Großväterart oder man treibt eine unverantwortliche Schluder
wirtſchaft. Jn weit ſtärkerem Maße kann man feſtſtellen, daß die
Beſitzer noch einen ſehr erheblichen Aufwand betreiben. Wochenlange
Auslandsreiſen und reichliche Unkerſtützung von reaktio-
nären Putſchverbänden ſind keine Seltenheit. Planloſigkeit
beim Anbau und beim Abſatz kommt bei Zwiebeln, Gurken und
Roggen ſehr deutlich zum Ausdruck

Und wie ſteht es mit dem Preisabbanu, der zur Begründung

Lohntaf
1930 wollten

herangezogen wird? Die Landarbeiter haben davon noch nichts ge
merkt. Wo er erfolgt iſt, geſchah es auf Koſten der Qualität der
Ware Ein Hauptargument der Unternehmer iſt aber die wirkliche
Verdienſthöhe des Landarbeiters“ durch das Deputat. Nicht der
Börſenwert der Deputationen müſſe gerechnet werden, ſondern ihr
Wert nach der Veredlung ſoll maßgebend ſein. Nicht der Wert des
Getreides z. B. ſondern der des aus ihm gezüchteten Viehes und
Fleiſches oder des aus ihm gewonnenen Brotes. Natürlich müſſe der
Ladenpreis dieſer Waren zugrunde gelegt werden. Auf dieſe Weiſe
errechnete man für Mitteldeutſchland den Stundenlohn der Land
arbeiter auf 70 bis 80 Pfennig

Dieſe Berechnung beantworteten die Vertreter der Arbeiterſchaft
mit dem Vorſchlag, 70 bis 80 Pfennig Stundenlohn zur Grundlage
der Verhandlungen zu nehmen. Dann könne ein Abzug von 4 Pfen-
nig ſtattfinden. Dabei würde die Arbeiterſchaft ſich ſehr gut ſtehen.
Jetzt muß die Landarbeiterfamilie zur Veredlung ihres Deputats

erhebliche Arbeitskraft aufwenden.
Weil das zumeiſt über ihre Kräfte geht, macht ſich mehr und mehr
eine Abkehr vom Deputat bemerkbar Außerdem trägt der Land
arbeiter bei der Veredlung und Wertſteigerung ſeines Deputats das
Riſiko ganz allein. Jſt es richtig, daß aus Getreide und Acker eine
ſolche Wertſteigerung erzielt werden kann, wie gut muß ſich dann der
Unternehmer ſtehen Denn auch für ihn kann dann nicht der Bör
ſenpreis, ſondern der Ladenpreis gelten.

Alle die Argumente der Unternehmer ſind aber nur Geſchwätz
und Vernebelungstaktit, um die Jammerlöhne der Landarbeiter zu
verewigen. Bei den bisherigen Verhandlungen vor der Schlichter
kammer in Halle wurden die Vermittlungsvorſchläge des unpartei
ſchen Vorſitzenden von beiden Seiten abgelehnt. Die Arbeiterver-
treter lehnten ab, weil ſie der Auffaſſung ſind, daß eine Kürzung der
niedrigen Landarbeiterlöhne unmöglich iſt. Die Verhandlungen ſind
auf den 3. März verbagt. Der Konferenz iſt Gel k gegeben zu
der Frage Stellung zu nehmen, ehe die Entſch g t. Die Ver
handlungskom ſion wird alles daranſetzen. daß ein Ergebnis zu
ſtande kommt das ſo günſtig iſt, als nur irgendmöglich. Für die
weitern und endgültigen Verhandlungen bedarf die Leitung des Ver
trauens aller Mitglieder.

Alarm iſt jetzt die Parole für die Landarbetterſchaft. Die
Akkordſfätze werden wahrſcheinlich nicht vereinbart werden. Sie unter
liegen ſpäter örtlicher oder bekrieblicher Reglung. Darum

Alarm für alle Organiſierken und Unorganiſierten.

Alarm aber auch gegen die Zerſplitterer der ſ

eführt wird
Es gibt

nichts gefährlicheres in dieſem Augenblick, als Zerſplitkerung. Der
Alarmruf der Landarbeiter muß lauten:? Wo bleibt der letzte Land
arbeiter die letzte Landarbeiterin? Sie alle müſſen der gewerkſchaft
lichen Organiſation zugeführt werden. Die Landarbetterſchaft iſt
alarmiert zur Verteidigung ihrer Stellung. Durch Kraftbewußtſein
und Geſchloſſenheit gibt es dem Gegner den Mut zu nehmen zu An
ſchlägen gegen dieſe Stellung

Dem Redner wurde ungeteilter Beifall zuteil. Namens des
Hauptvorſtandes überbrachte Harkung der Konferenz die beſten
Grüße. Es ſetzte dann eine ſehr lebhafte Ausſpr ach e ein, an der
ſich eine große Anzahl Redner beteiligten Mit größter Sachlichkeft
wurde die Situation behandelt und immer wieder das Vertrauen zur
Führerſchaft und die Notwendigkeit der Organiſation betont

Berger (Oſchersleben) brachte folgende

Entſchließung
ein:

Die am 1. März in Magdeburg kagende, ſtark beſuchte außer
ordentliche Gaukonferenz des Gaues Magdeburg Braunſchweig im
Deulſchen Landarbeiterverband nimmt Kennknis von der Abſicht der
Arbeitgeber, einen Abbau der Löhne um 4 Pfennig je Stunde vor
zunehmen. Aufs ſchärfſte und einmütig wird dieſe un erhörte
Zzumutung zurückgewieſen. Die Landarbeiterſchaft be

ſtreitet ganz entſchieden, daß die in der Landwirtſchaft gezahlten
Löhne untragbar ſeien. Die Lebensweiſeder Arbeitgeber
hat auch in dieſer Zeit der allgemeinen Rot keine Einſchrän-
kung erfahren. Die Arbeitgeber der Landwirtſchaft kennen die Not
nur dem Namen nach. Not und Elend iſt in der Landwirkſchaft n u r
beiden Arbeitern zu Hauſe. Die Anweſenden befinden ſich
darin in Uebereinſtimmung mit der Verbandsleitung, daß alles an
gewandt werden muß, um die Forderungen der Arbeitgeber abzu
wehren.

Der Redner ſchildert zur Begründung Beobachtungen bei der
Grünen Woche in Halberſtadt, bei der von einer Notlage
der Landwirtſchaft nichts zu ſpüren war, bei der aber auch kein Wor
über die Not ver Landarbeiterſchaft geſprochen wurde.

Völker (Wolmirsleben) ſchneidet die Frage der Ausländerbe
chäftigung an. Während Ausländer in großer Zahl angefordert
oerden, liegen deutſche Landarbeiter arbeitslos auf der Straße und
fallen den Gemeinden zur Laſt. Otto (Langenweddingen) betonte
die Wichtigkeit der Organiſation, beſonders für die Frauen

Gegen die von den Kommuniſten betriebene Spallungspolitik
und gegen die von ihnen angekündigte Gründung eines „revohutio-
nären“ Landarbeiterverbandes wendet ſich energiſch Dobberka un
(Magdeburg). Er bringt folgende Entſchließung ein-

Jn dem ſchweren Kampfe, den die Landarbeiterſchaft um ihre
Exiſtenz gegen die Lohnabbaubeſtrebungen der Agrarier führt, iſt die
einige, geſchloſſene Organiſakion eine Lebensnokwendigkeit. Wer die
Organiſation ſchwächt oder ſpaltet, begeht ein Verbrechen an der Ar
beiterſchaft. In der letzten Zeit macht ſich die kommuniſtiſche Revolu
tionäre Gewerkſchaftsoppoſilion auf dem Lande bemerkbar Dieſe be
käkigk ſich durchaus im Sinne der Agrarier, denn die RGO. verfucht,
den DLV. zu ſpalten. Es ſoll ein kommuniſtiſcher Landarbeilerver
band gegründet werden. Man will den Landarbeitern ihre ſauer
verdienten Groſchen aus der Taſche locken und dieſe der KPD. dienft
bar machen. Die ſtark beſuchte Gaukonferenz fordert von allen Mit
gliedern, beſonders von den Funktionären, daß ſie dieſen Gewerk
ſchaftsſpaltern das Handwerk legen. Da die RGO. die Landarbeiler
bewegung durchaus im Sinne der Agrarier ſpaltet, iſt es eines Land
arbeiters unwürdig, ſich der RGO. anzuſchließen. Die Gaukonferenz
richtet an die geſamte Landarbeikerſchaft den Appell, ſich der Orga-
nifakion anzuſchließen, die allein mit allen Mitteln die Intereſſen der
Landarbeiterſchaft vertritt, nämlich dem Deutſchen Land
arbeiter Verband.

Gauleiter Brandenburg wendet ſich gegen die Verlogenheit
der Naziagitation und gegen die Spaltungsmanöver der Kommu
niſten. Bei dem gegenwärtigen Kampf geht es um die Exiſtenz der
Landarbeiterſchaft. Mehr Macht hinter uns Das iſt nur

Beſchäftigung von Auslkändern

in durch den Erlaß der preußiſchen Regierung ein Riegel vorge-
choben rden, n e gewandt wird. Geſtützt auf ihre
Orgäniſation dürfen die Landarbeiter mit Optimimsmus in den be
vorſtehenden Kampf gehen

Die beiden von den Diskuſfionsrednern eingebrachten Ent
fchließungen werden einſtimmig angenommen. Jn einer
kürzen Anſprache wendet ſich Verbandsvorſitzender Georg Schmidt
noch an die Konferenz Er betont, daß die Organifation der Land
arbeiter innerlich feſt und geſchloſſen ſteht. Von der Naziwelle wer
den die Landarbeiter am wenigſten berührt, denn für ſie iſt das
etwas Altes nur in neuer Auflage Die deutſche Arbeiterſchaft fällt
auf keine Diktaturexperimente hinein ob ſie von rechts oder links
kommen. Wenn die lhand wirtſchaftlichen Unternehmer meinen, daß
ſie ihre privat wirtſchaftlichen Betriebe nicht mehr halten können
dann müſſen wir ihnen ſagen: Tretet ab und meldet euch arbeitslos!
Vielleicht merken ſie dann einmal, was Notlage heißt. Die Arbeiter
ſchaft wird, wenn ſie geſchloſſen ſteht, hinwegſchreiten über die Wir
ren der Gegenwart, hinein in die ſozialiſtiſche Zukunft Nur in
dieſem Zeichen wird ſie ſiegen

Auch die Ausführungen Schmidts löſten begeiſterten Bei
fall aus. Gauſekretär Rabe ſchloß die Tagung mit der Feſtſtel
lung, daß Mitglieder und Führung einig ſtehen im Zeichen gegen
ſeitigen Verkrauens. Jn ein Hoch auf die internationale Gewerk
ſchaftsbewegung und den Deutſchen Landarbeiterverband ſtimmten
die Konferenzkeilnehmer begeiſtert ein. Stehend wurden die Inter
nationale und die „Arbeitermarſeillaiſe“ geſungen

er richtig
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I. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Boxerwilli und Tom bildeten eine Jntereſſengemeinſchaft. Boxer

willi war von der genialen Findigkeit geſtrandeter Exiſtenzen. Er
hatte bei Tom einen guten Lederkoffer entdeckt. Ein bißchen ſchuſtern
konnte er auch. Es war ſchließlich ſeine Privatſache, daß er es in
„Zet Brandenburg“ erlernt hatte. Nun mußte der echte Rindleder
koffer Toms daran glauben, um Betriebskapital zu ſchaffen. Er
wurde zu Stiefelſohlen zerſchnitten und die Schuhe der zahlungs
kräftigeren Gefangenen gegen gutes Entgelt damit beſohlt.

Kapital war alſo da. Sportveranſtaltungen wurden finanziert.
Natürlich immer in dem beſcheidenen Rahmen des Lagers. Vor allen
Dingen wurde eine Spielbank eröffnet. Die brachte was ein. Boxer
willi lieferte die Erfahrung und ſtellte ſeine Geriſſenheit in den
Dienſt der Sache. Tom, außer dem Leder, ſeine harte, unbeſtegbare
Fauſt, mit der er allen Zweifeln an Boxerwillis reeller Geſchäfts
e ein ſchnelles Ziel ſetzte. Jhre gemeinſam betriebene Spiel
Hölle“ blühte und gedieh auf der Jnſel wie keines der anderen heim
lichen Unkernehmungen, die ebenfalls alle mehr oder weniger zwei
felhaft waren.
ni Der ſtarke Tom war eine vraſche, heißblütige Natur Denken war
n ſen Sache. Das überlies er neidlos ſeinem Freund Boxer

g. So verſtanden und ergänzten ſie ſich aufs Beſte
ewiſch würde es ſein, wenn nun Boxerwilli fort war dachte

n Du was? Komm mit mir nach Neuſtrelitz,“ ſagte er

möchte ich nich. Weiſte, ich wills in irgend eirer
ro t ren Probieren Mach doch mit, wir werden ſchon ver

Hee en echt Boxerwilli, ich mach mit. Aber erſt mal nach
mußt doch bedenken, daß ſie mich ſeit beinah ſechs

Jahren nicht geſehen haben. Jch war doch damals lange auf großer
Fahrt. Ausgerechnet, als wir mit dem ollen Kahn heimwollen, bricht
der Krieg aus und ſie kriegen uns. Nö, erſt will ich to Hus. Nix
to maken.“ Die letzten Worte ſprach Tom wieder platt.

Boxerwilli ſah ein, daß er in dieſer Angelegenheit Toms Willen
nicht lenken konnte. Dann komme ich eben mit,“ ſagte er ergeben.

Im Köln mußten ſie im Warteſaal übernachten. An richtigen
Schlaf war natürlich nicht zu denken. Ununterbrochen wurden ſie
durch neuankommende Soldaten und Ziviliſten geſtört. Am nächſten
Tage verſuchten ſie im Zug etwas zu ſchlafen Zu Anfang ging es.
Je mehr ſie ſich jedoch Mecklenburg näherten, umſo unruhiger wurde
Tom. Es war faſt genau ſo wie vor Herzogenrath. Wenn es bloß
nicht wieder ſo eine Enttäuſchung wird, dachte er. Er war jetzt ganz
munter und blickte aufgeregt aus dem Fenſter

Er dachte daran wie er vor ſechs Jahren mit großen Jdeen los
gezogen war, und was er ſeitdem alles erlebt hatte. Bei Boxerwilli
blieben ſeine Gedanken haften. Er ſah über die Schulter auf ſeinen
Gefährten, der vor ſich hindöſte. Was wird das jetzt wohl für ein
Leben mit ihm?

Tom hatte von Willi ſo mancherlei gelernt Es gibt ſo kleine
Dricks und Kniffe, mit denen man dem Glück nachhelfen kann. Boxer
willi beherrſchte ſie einwandfrei. So war er nach und nach in Toms
Achtung immer höher geſtiegen. Eigentlich hatte ſich der ehemalige
Leichtmatroſe eines richtigen Seglers dem früheren Heizer, dem
„Feuermann“, weit überlegen gefühlt.

So ſchlau war Tom allerdings auch, daß er bemerkt hatte, wie
Boxerwillt ihn ebenfalls betrog, wo es anging. Schön war das einem
Freund gegenüber nicht. Es war aber nichts daran zu ändern.
Allein konnte er die Spielbank nicht leiten. Schließlich war er ja
auch zu ſeinem Teil gekommen und Boxerwilli war in jeder Hinſicht
ein fixer Kerl, durch den man ſeine Vorteile hatte

Boxerwilli war aufgeſtanden. Der Zug rollte langſam in den
Bahnhof ein. „Menſch, Euch ham fe woll nen Stück vom Bahnhof
geklaitt?!“ ulkte er Tom an, als er die beſcheidene Halle der kleinen
ehemaligen Reſidenz erblickte.

Tom hörte nicht hin. Mik einem Sprung war er aus dem Zug
Ehe Boxerwillt die Koffer aus dem Abteil heben konnte war ſein

„Tom Menſch Tom,“ ſchrie Willi ungeniert hinterdrein.
Tom hörte es nicht mehr. Seine langen Beine durchmaßen die
Straßen des Städtchens im Eilzugstempo. Als Willi aus dem Bahn
hof trat, war keine Spur mehr von ſeinem Kameraden zu ſehen.

Er ſtand einen Augenblick verdutzt. Sein häßliches, liſtiges Ge
ſicht zeigte den Ausdruck unangenehmer Ueberraſchung So ſtark
war Toms Anhänglichkeit an die Heimat? Die ſchiefen Augen, von
deren Farbe im Paß „unbeſtimmt“ ſtand, maßen verächtlich die
kleinen ſtillen Häuſer Behäbigkeit, Wohlanſtändigkeit atmete das
alles. Kein Ort, wo für ihn der Weizen blühen würde.

Boxerwilli fragte ſich kurz nach dem Haus von Toms Eltern
durch. Mein Gott war das ein kleines Gebäude Er ſchob die
Unterlippe vor

Die Tür war mit einer Guirlande geſchmückt. Boxerwilli trat ein
Tom ſtand in der Gaſtſtube, inmitten einer Menge gtemlos geſpann
ter Menſchen und erzählte Er tat ſich ſchauderhaft. Boxerwilli be
merkte er nicht ſofort. Er war zu ſehr beſchäftigt, denn alle ſeine
Abenteuer ſollten auf einmal herauskommen. Die Stube dröhnte von
ſeiner lauten, lebendigen Stimme. Neben ihm ſtand eine kleine ver
arbeitete Frau und ließ kein Auge von ihrem Jungen Der Vater
hachte, wie der Vollmond ſelber. Er horchte auf die Berichte ſeines
Sohnes, vergaß aber dabei keineswegs ſeine Pflichten als Gaſtwirt

„Alſo mein Kamerad und ich nun runker und halloh, da is
er jal! Na, haſt ja n guten Riecher gehabt Mach's Dir man
bequem!“

Der Vater Toms ſchüttelte Willi die Hand. Tom mußte den
Freund mächtig herausgeſtrichen haben, denn auch die Mutter gab
ihm die Rechte mit einem wahrhaft andächtigen Dankgeſicht. Die
Bürger ſtaunten. Jn ihrer Kleinſtadtfeiertagsſtille brauſte das Aben
keuer. Blies friſch wie der Seewind, ein Hauch des großen Lebens
Was waren ſchon die heimgekehrten Soldaten Jeder war draußen
geweſen! Aber ein Seemann, ein Gefangener, ſeit Jahren von einem
Abenteuer in das andere geglitten!

Das warten Tage! Herrgott nochmal! Jeder kannte Tom. Jeder
duzte ſich mit ihn Die meiſten konnten ſich noch auf den Kleinen
Jungen entſinnen

„Büſt n nichtsnutziger Bengel geweſen. Süh mal ſüh, wat doch
Freund bereits darch die Sperre gerannt. aus m Minſchen werden kann,“ ſagte der Kleine Schneidermeiſter



Arbeiter-Sport.
Arbeiler-Schützen Halberſtadt. Am Freitag müſſen alle altiwenSportgenoſſen zur Stelle ſein. da Oſtern die Bezirkskämpfe ſtatt
finden. Am Sonntag morgen 10 Uhr beginnt das Groß und Klein
kaliberſchießen. Auch hier müſſen alle diejenigen zur Stelle ſein. die
an den Ausſcheidungskämpfen für die Olympiade teilnehmen wollen.

Aus dem andern Lager.
Schwimmeiſterſchaften der D. T. in Halberſtadt. Nachdem in den

beiden vergangenen Jahren Altong und Darmſiadt als Austragsort
der Schwimmeiſterſchaften der D. T. auserwählt waren hat ſich für
das Jahr 1931 Halberſtadt dazu erboten, die Meſſterſchaftskänpfe zu
übernehmen. Jn einer ſtattgefundenen Beſprechung zwiſchen den
Vertretern der D. T. (Bitzſch u. Braun Frankfurt a. M.), des Krei

II der D. T. (Oppitz-Deſſau). des Magiſtrats Halberſtadt und der
nsvertreter wurde Halberſtadt die Uebertragung des Feſtes be

Es werden etwa 600 aktive Turnerſchwimmer und
und

ſtimmt zugeſagt
900 Schlachtenbummler erwartet. Die Kämpfe werden am 22
23. Auguſt im ſtädtiſchen Sommerbad ausgetragen werden.

ge In alter Aufſtellung ſtellte1910 den zahlreich erſchienenen Quedlinburger vor und zeigte dieſen
daß die Elf in jetziger Form für alle Harzgauvereine ein ſchwerer
Gegner iſt. Stets hatten die Rothoſen ein Plus, was der Stand von
210 Toren zur Halbzeit auch ausdrückt. Vor allem iſt das 2. Tor
der T910er, ein ſcharf geſchoſſener Strafſtoß von dem Halblinken
Rapimnünd von 35-40 Meter Entfernung hervorzuheben. der dem ge
ſannten Spieler ein Bravo einbrachte. Sport-Elub 1910 Reſerve
gegen Preußen 09 Reſerve 0:.1. Ein ganz knappes Refültat.

Das Jahn Schauturnen im großen Stkadkparkſaal. Freitag wer
den die umfangreichen Vorbereitungen, die man im To. Jahn von
1876 in den letzten Wochen durchführte. ihre Krönung in der Durch
führung des großen Schau und Werbeturnens im aroßen Stadt
hartſaal finden. Wie bereits in den früheren Ankündiaungen mitae
eilt hat es ſich der Turnrat im Verein angelegen ſein laſſen Hal
herſtadts Einwohnern erneut einen Einblick in das rührige Streben
der deutſchen Turnerbewegung zu gewähren. Der Winter mit ſeinen
zahlreichen Uebungsgelegenheiten hat es ermöglicht, daß ſich alle Ab-
lungen auf das Werbeturnen ausreichend vorbereiten konnten um
Unter Leitung ihrer durchweg bewährten Führer bzw. Führerinnen
die harte Vorbereitungsarbeit zu bewältigen. Jm Mittelpunkt der
Darbiehungen, die einen Ausſchnitt aus dem Vereinsleben und da
mit ein Bild von der Arbeit eines Turnvereins von den kleinſten
Anfangen bis zum vollendeten Können geben werden ſtehen die
Kunſtturnvorführungen der Muſterriege. die ja bekanntlich z. Z. im
Harz-Huy-Gau die beſte iſt. Jhre Mitalieder Steding. Tangermann,
Taägtmeyer, Knuſt, Schneider, Zengeley und Rogge haben zum größ
en Teil erſt letzthin beim Kunſtturnwettkampf Berlin Leipzig
Harz Huy bewieſen, was ſie leiſten können. Das Federbrettſpringen
der Muſterriege am Hochpferd wird beſonderen Anklang finden. Die
ſehr verbeſſerte Jugendriege bringt in ihrem Turnen den Uebergang
bom Anfänger zum beherrſchten Turner. während die Knaben und
Mädchen fröhliches und jugendfriſches Treiben nach deittſcher Tur
ſerart zeigen werden. Die Turnerinnen und Jugendturnerinnen be
ſchränden ſich auch diesmal nicht nur auf ihr ſonſt vorherrſchendes
Gebiet der Gymnaſtik. des Keulenſchwingens und des Volkstanzes,
ſondern man hat ein Kunſtturnen am Hochbarren eingelegt. das den
Beweis bringen wird. daß man imJahnverein neben demVolksturn
nen auch das Geräteturnen hinreichend würdigt. Die Volksturn
und Handballabteilung bringt Dr. Burghardts Feſtſpiel vom Rhein
Die Gruppenſtellungen ſind von nachhaltigem Eindrn Voindende
Worte die vom Tbo. Liebau geſprochen werden. und eindrug-voll
gewählte Muſit werden dieſes Spiel zu einem würdigen Aufklang
der Veranſtaltung werden laſſen. Näheres iſt auch aus der heutigen
Anzeige erſichtlich.

Kraftſpork Abend des F. C. Germania 00. Die letzten Vorberei
iungen ſind nun abgeſchloſſen, ſodaß dem Sportabend am Freitag.
20 Uhr, im „Elyſium mit Spannung entgegen geſehen werden
fann Leider ſchreibt der deutſche Ru-JitſuKlub Berlin, daß ſich
der japaniſche Meiſter Kita-Bata beim Winterſport eine Kniever-
Rhzung zugezogen hat und dieſerhalb dem Start fernbleiben muß.
An ſeine Stelle tritt nun der Verbandsſportwart Glaſenapp
Glaſenapp iſt ſelbſt mehrfacher deutſcher JiuJitſu Meiſter und
Kampfſpielmeiſter in ſeiner Gewichtskhaſſe. Das Mannſchaftsringen,
welches die Städtemannſchaft von Halle (EiſenbahnTurn u. Sport
herein Halle und die 1. Kampfmannſchaft der Hieſtgen austragen,
dürfte ein beſonderes Ereignis werden Im Schweragewicht
kämpft Karl Goldhahn gegen Schanze. Goldhahn iſt ein Ringer von
Format. bei den Omnpia-Ausſcheidungskämpfen in Kreuznäch
wurde er dritter Sieger Es wird ſicherlich ein erbitterter Kampf
werden, welcher auch den Höhepunkt des Abends bildet. Jm Halb
ſchwergewicht eſſen ſich Pfeiffer Halle und Heßler Beide ſind
Gaumeiſter. Während Pfeiffer ein äußerſt ſchneller Anoriffsringer
ſt hat ſein Gegner ſicher in der Kraft manches voraus. Ob es dem
Hällenſer gelingt, den kräftigen Heßler zu beſiegen bleibt abzumwar
en Jn Wald Halle und Kappe ſtellen ſich ebenfalls zwei Hau
meiſter vor Der Hallenſer iſt genau wie Kappe ein guter Tech
iker. Kappe iſt nach unſerer Anſicht aber der an Erfahrung reichere
Kämpfer. Man erwartet Kappe in Front. Jm Weltergewirht trifft
der aute Hallenſer Oſterlandt guf einen der ſtärkſten die Hieſtaen,
den Reichswehrmann Bergner Beraner hat die größere Chance
Im nächſten Kampf ſtellt ſich der frühere Bundes meiſter Max Hauſik
vor. Gegen dieſen erfahrenen Kämpfer wird wohl Siebarra wenig
u beſtellen haben. Umgekehrt kommt es aber im Federaewicht.
Hier hat Germanſa durch Zuzug eine gang hervorragende Kraft ge
wonnen Erich Walter ehemaliges Mitaſfed von Conchrdia. Gera.
wind ſich den Haſberſtädtern als der beſte Techniker der Hieſigen vor
ſtellen. Eine entſcheidende Niederlage wird ſich wohl Spatzier Halle
gefallen laſſen müſſen. Ob Kollatſchec Halberſtadt gegen den äußerſt
flinken Hedel, Halle beſtehen wird iſt ſehr anzuzweifoln, da der
Halkenſer im ganzen thüringiſchen Kreis der beſte iſt. Die Kämpfe
werden dur cheinen Jugend nvf eingeleitet Die Eintrittspreiſe ſind
äußerſt niedrig gehalten. (Siehe heutige Annonce.)

Voß. Er reichte Tom nicht einmal bis ans Kinn und mußte zu dem
gnädiglich Belobten aufſehen.

Denkſt noch dran Als wir damals Gott, an was ſollte er
noch alles denken? Dieſem waren Apfeldiebſtähle, jenem Baum
kletterei die Abenteuer.

Die beiden Helden zogen von Haus zu Haus, aßen ſich dick und
und. Mit den letzten verſteckten Vorräten rückten die beehrten Gaſt
geber heraus. Der Krieg war ja vorbei. Es würde ſchon bald wieder
ördentliches Futter geben. Tom war der größere Mann, Boxerwilli
der ſtille Teilhaber

Eines Tages hatten ſie ganz Strelitz auf ihre Boxerei wild ge
macht Die Studenten, die hier das Technikum beſuchten, wollten
doch mal ſehen, wie man mit der ledigen Fauſt Ehrenhändel aus
tragen konnte. Die Bürger juckte es ein bißchen Boxkämpfe waren
bisher verboten geweſen. Aber jetzt? Jn der freien Republik

Eines Tages ſagte Tom großſpurig: „Heute fährſt de nach Ber
n rüber und holſt Boxhandſchuhe.“

Det is ne Jdee, Tom. Den werd'n wir hier ſchon was vor
machen. Wir machen n paar Runden und denn leg ich mich hin.

Na ja, wat dachteſt Du denn, Minſch? Die wiſſen doch hier von
niſcht.“

Da muß ich noch vorher mein Anzug von Voſſen abholen.“
Denn geh gleich mit zu Böttger ran, und beſorg mir meine

neuen Stiefel, Willi.“
Eines verſtand Tom aus dem ff von ſeines Vaters Geſchäft: das

Anzapfen. Vater Matthes machte runde Augen aber er gab. Er
verſtand ja, daß Tom neue Anzüge und Stiefel brauchte Aber für
den anderen, den Boxerwilli mußte er auch immer bezahlen. Das
gefiel ihm gar nicht.

Am andern Tag war die Kneipe hageldick voll. Bier gab es in
Fülle Tom ging ſtolz umher, wie der Hahn auf dem Miſt. Bei
dieſen Vorbereitungen blieb es allerdings. Denn wer nicht kam,
war Boxerwilli. Die Gäſte mußten enttäuſcht wieder abziehen

Mit dem nächſten Morgenzug kam Willi auch nicht. Je, dat
is nu ſo.“ Vater Matthes wiegte bedenklich den Kopf. Mir will
er nicht gefallen, Dein Kamerad. War ja gut ſo, auf die Jnſel. Aber
nu? Jch denke, Tom, Jünging, Du machſt n dicken Strich durch das
Ganze, ſo Er machte eine entſprechende energiſche Hand
bewegung. „Und ſetzt Dich hier ins Trockene, wat? Mutter wird
alt, ick ſchaffs auch nich mehr recht ſo. Nimmſt Dir ne nüdliche Frau

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinneln u war je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 4. März 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 127843
1 Gewinne zu 5000 M. 95955 107617 219162 308177 333187
20 Gewinne zu 3000 M. 7403 37974 134402 158785 214880 265729

7269471 328260 377266 393269
68 Gewinne zu 2000 M. 2271 3952 36981 37135 43573 44180 55056

71611 74483 88120 94112 85021 88518 102682 07177 156422 187212
ſs1689 193816 207048 207896 222210 228427 281016 281801 289830
267521 290647 305267 308060 308230 342629 350226 894493

106 Gewinne zu 1000 m. 8940 ſ6625 18235 18568 20142 25088 28626
34312 35871 37858 38214 38881 39851 46443 61661 78025 85079
89357 101014 102809 110050 112874 120138 143124 143576 145694

87348 88442 92976 102855 111591
128077 128107 131808 138969 151655 153250 155304 189064 170684
es 175008 178853 183558 185691 191007 182159 194753 195698
2037 74 267489 217043 217776 220172 224241 224898 227501 233746
235432 240889 246292 246446 252785 267948 268383 271426 279906
2881 11 207217 310718 315297 320678 386952 337974 388619 343318
343545 344808 349069 350727 355462 355989 356294 367505 371632
372148 27717 262811 386675 888015 390354 395478

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 500000 M. 41328
2 Gewinne zu 75000 W. 183400
2 Gewinne zu 25000 M. 152158
S Gewinne zu 10000 M. 6s8985 122515 850468
S Gewinne zu 5000 W. 80115 166610 343328
8 Sewinne zu 3000 M. 89555 104144 316257 356493

34 Gewinne zu 2000 M. 36508 43702 130055 133225 136529 168266
173169 231777 246755 285281 306182 328185 353860 357284 366268

2

ſ02 Gewinne zu 1000 W. 4691 7910 10188 25177 44550 48882 58401
10973 113898

354888 356779 357357 363416 365263 395723 399201
154 Gewinne zu 500 M. 13244 13973 14460 22544 25258 26275 38579

46711 48898 49252 53903 57596 66502 67048 76264 91358 93701
93996 96890 99230 100357 100431 105465 110383 112466 116552
ſ[8622 119678 132639 151129 153913 1565811 159383 160972 182045
j65765 ſ65897 166886 177494 190882 191648 203304 2061538 207128
225086 226858 235887 247887 248040 252302 253754 255170 257133
266860 277314 293191 299671 300323 308376 308970 321169 322702
324930 327402 331314 341853 347662 350304 352772 361331 364115
364529 365040 369266 387729 394531 399878
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe 500000, 10 Gewinne
zu je 25000, 36 zu je 10000, 118 zu je 5000, 286 zu je 3000,
874 zu je 2000, 1566 zu je 1000. 2578 zu je 500, 7940 zu je

400 Mark.

Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend S. A.-J.)
Halberſtadt. Die Rote Rokte trifft ſich heute abend, 1930

Uhr am Tageblatt und Freitag abend um 20 Uhr an der Turnhalle
Harzſtraße.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Roke Falken. Die
Falkengebote ſind angekornmen und können heute in Empfang ge
nommen werden. Wer Stoff haben will, muß ſich bei Franz
Müller melden. Blauer Stoff Meter 80 Pf. und roter Stoff zum
Schlips je Schlips 10 Pf. Verageßt den Spararoſchen nicht.

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag um 20 Uhr
iſt Tanzen im großen Saal des Marie HauptmannStifts. Kommt
alle zahlreich und vergeßt nicht den Unkoſtenbeitrag mitzubringen.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Die Kinder aller Falken
gruppen gehen am Freitag nachm. 4 Uhr zur Kins Vorſtellung ins
Gewerkſchaftshaus. Alle müſſen pünktlich da ſein und 25 Pf. Ein
trittsgeld milbringen. Die Veranſtaltung der Roten Falken fällt aus
dieſem Anlaß aus. Sorgt dafür, daß Eure Freunde und Freun
dinnen mitkommen.

Freie Gewerkſchaftsingend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 6. März. 20 Uhr, im
Tagesraum der Jugendherberge Domplaks 49 äußerſt wichtige Zu
ſammenkunft. U. a. wird die Rundſendung des voriährigen Lehr
ſngswettbewerbs in unſerem Gau ausgelegt. an dem auch hieſige
Jungbuchdrucker beteiligt waren. Außerdem ſind noch wichtige An
gelegenheiten zu beſprechen. Pünktliches und reſtloſes Erſcheinen iſt
daher erforderlich.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag den 5. März
20 Uhr. im Marie Hauptmannſtift hören wir einen Vortrag über
die e eines jungen Kollegen. Erſcheinen aller iſt er
wünſcht

Tom gab keine Antwort. Er ſah vor ſich hin und vat, als über
legte er.

„Lat den loopen mit dat Geld,“ unterſtützte ihn ſein Vater.
Loopen laten? Die Knochen hau ich ihm kaputt,“ brüllte Tom

wütend.
„Wem denn,“ fragte Boxerwilli von der Tür her. Er ſchmiß mit

einem Krach das Paket mit den Einkäufen auf den Tiſch.
„Wo warſt de denn, he? Wat ſoll in dat heißen, uns ſo zu

blamieren
Boxerwilli blinzelte ihm zu. Toms zornige Augen wurden auf

merkſam. „Jck bring Dich erſt mal auf Dein Zimmer,“ ſagte er be
deutend ruhiger, „wirſt müde ſein.“

Schon auf dem Korridor ſchoß ſeine Frage los:
Warum biſt nich gekommen?“

Boxerwilli machte eine wettausholende, verächtliche Gebärde. Er
ſpuckte erſt aus, dann trat er ins Zimmer. „Menſch, Du glaubſt nich,
wat da los is. Laß uns bloß hier aus dem Kaff wegmachen. Deinen
Dämlacks hier kannſte ſpäter auch noch was vorboxen. Nix wie weg
und nach Berlin. Spielbetrieb, wo Du hinguckſt. Dort is für Leute,
wie wir ſind der richtige Boden.“

„Und Geld?“
„Na, Menſch, Dein Alter
Der hat ſchon gegeben. Noch mal rückt der nich raus.“

Denn Deine Alte. Die lauert ja bloß druff, ihrem Kindchen den
Kropf zu füllen grinſte Willi mit gemeinem Geſicht.

„Modder laß aus m Spiel“, wehrte Tom ab.
„Na, wat denn? Und wenn de mit 'ner dicken Padde wieder

kommſt, denn kannſte hier ein erſtklaſſiges Hotel aufmachen!“
Das ſtimmte. Jn der kleinen ehrbaren Kneipe hinter dem Aus

ſchank zu ſtehen das lockte Tom ſowieſo nicht. Auch die „nüdliche,
fixe Frau“ änderte daran nichts.

Aber ſich ſo richtig in dem ganzen Neſt aufſpielen zu können, das
war eher was. Dieſe verlockenden Gedanken warfen Tom ablehnende
Stellung ſofort um. „Mal ſeh'n, vielleicht macht ſie es,“ brummte er.

Der geriſſene Boxerwilli hatte ſich nicht gekäuſcht. Modding gab
Den alten Matthes hatten Tom und ſeine Mutter gemeinſam be
redet. Er rückte auch noch mit einer Kleinigkeit heraus, nachdem ihm
Tom verſichert hatte, daß er ſich wieder Arbeit in Hamburg ſuchen
wollte. Wenn er nichts fände, wollte er ſofort das Reſtaurant ſeines

„Wat is n?

und ſpielſt den Wirt.“
Vaters übernehmen.

Gortſetzung folgt.)

Keithsbanner
„„Schrvarz Rot Gold
Bekanntlich findet am Sonnabend. den 7. März,

20 Ühr, bei Otto Bollmann, eine gemütliche Zuſammenkunft der
Kameraden der 2. Abteilung und deren Frauen ſtatt. Der Rednerdieſes Abends iſt Kamerad R. Eitz, welcher über den Krieasfreiwil
ligen von heute ſprechen wird. Ferner iſt es gelungen den Natur
forſcher Herrn Retzlaff für dieſen Abend zu gewinnen Wer ſich
deſſen lehrreiche Vorträge über die Entſtehung der Familie. über die
Verbreitung und Arten der Ziege und die Reiſe durch die Sternen
welt erinnert, wikd auch auf den, an dieſem Abend von ihm gehalte
nen Vortrag, ſehr geſpannt ſein. Da auch O. Bollmann. in bekann
ter Weiſe, alles aufbieten wird es den Beſuchern dieſer Verſamm
lung ſo gemütlich wies möglich zu machen. ſei der Beſuch allen Kame
raden beſtens empfohlen.
Jungbanner Halberſtadt. Am Donnerstag den 5. März, findet

pünktlich 20 Uhr, unſere wichtige Monatsverſammlung ſtatt. Er

Halberſtadt.

Oſchersleben. Am Sonnabend den 7. März. 20 Uhr. findet im
Bürgerpark unſer Vergnügen (mit Familie) ſtatt. Eintritt frei
nur für Reichsbanner und eingeführte Gäſte Treffpunkt 19,30 Uhr
bei Kunzes Ecke

Quedlinburg. Alle Kameraden werden gebeten das Volkskino
am Freitag abend im Gewerkſchaftshaus nach Möglichkeit recht zahl
reich zu beſuchen, zumal es zum erſtenmal ein Film iſt der unſerer
Anſchauung entſpricht.

Arentliche wetternacthvrithten
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Zone geben gie Luftfemperotues on

Wekterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Wikterung bis Freitag abend.

Am Mittwoch floſſen dauernd Kaltluftmaſſen von Norden her in
Deutſchland ein, die die Temperaturen während des ganzen Tages
recht niedrig Hielten. Jn der Provinz ſtieg das Thermometer nur
wenig über den Gefrierpunkt. Am Morgen ſielen einige Schne
flocken, und am Nachmittag kamen an einigen Orten leichte Grauvel
ſchauer vor. Sehr warme Luft iſt in Frankreich eingeſtrömt. Dort
wurden am Mittag 14 Grad Wärme beobachtet. Jn den Abend
n ſtand das Thermometer noch auf 12 Grad Wärme Die
Warmluft vermag aber nicht weiter nach Nordoſten vorzudringen

e b die n woch en le en sigt über Mitteldeutſchland noch an. s Wetter bleib nam Donnerstag noch heiter und ſehr kühl. Am Freitag iſt mik Ein

krübung und Milderung zu rechnen. e
Ausſichten Am Donnerstag heiteres und ſehr kühles Wet

ber ſtärkerer Nachtfroſt. Am Freitag bei Eintrübung etwas miſder.

Chaplin entdeckt in London einen neuen
Filmſtar.

Die Schauſpielerin Sari Maritza,
die bisher nur unbedeutende Rollen in Londoner Theatern ſpielte
wurde von Charlie Chaplin durch Zufall entdeckt und nach Holly
wood engagiert Die junge hübſche Schauſpielerin, die ſo ihr Glück

ſcheinen eines jeden Kameraden iſt Pflicht.

machte, iſt die Tochter einer Oeſterreicherin und eines Engländers
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